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JUSO . 1. Blatt. Donnerstag , de» 10. April »SVÄ

F Ei » neuer gr- tzer Erfolg des
Heiligen Vaters .

, »Das Testament des Papstes « hat in diesen Tagen
die Runde durch die Presse gemacht — diese Bezeich¬
nung ist bekanntlich , und nicht mit Unrecht , dem letzten,
vom Tage des hl. Josef datirten Rundschreiben des
hl . Vaters beigclegt worden, daS an alle Patriarchen ,
Primaten, Erzbischöfe und Bischöfe der Christenheit
gerichtet ist.

Nicht ctiva mir die katholische Presse hat sich mit
diesem Rundschreiben beschäftigt. Auch sehr viele
andere, nicht katholische, und sogar unmittelbar kirchen¬
feindliche Organe widmen diesem Rundschreiben aus-
fthrliche Betrachtungen . Es fehlt ja auch nicht an
hämischen Bemerkungen darüber. Aber ans allen vor¬
liegenden Aenherungcn der nicht katbolischen Presse
ersieht man klar und zlvetfelloS das Eine, daß das
»Testament des hl. Vaters« auch außerhalb der katho¬
lischen Kirche einen tiefen Eindruck hinterlassen hat . Und
welches sind die Hauptpunkte darin? Der moderne
Kulturkampf und die Einigung der Christenheit in der
katholischen Kirche . Und dennoch können gerade auch
diejenigen ihre Bewunderung für den Oberhirten der
vtzristeiiheit und ftir sein Thun nicht unterdrücken , die
diesen Kulturkampf fördern helfen und die Einigung der
Christenheit als einen phantastischen Traum verspotten.
^ „ Auch wer nicht zur katholischen Kirche gehört und das
Alejen dcS ChristeuthumS außerhalb ihres Bannkreises suchti-nd findet , wird den Auseinandersetzungen des Papstes nicht
ahne Theilnahme folgen —"

, so nrtheilt die kultnrkämpfe-
Zsche Berliner „Nationalzcitung", um alsdann in folgender
Weise fortzufahren: „In seiner langen Regierung hat
«eo XIII . sich das Ohr, wenn auch nicht daS Herz und
den Verstand der Protestanten, Freidenker und Freimaurer
S» gewinnen verstanden . Aus seinen Briefen und Reden
spricht ein Geist zu uns, der sich redlich bemüht , die moderne
Weltanschauung , ihre Grundlagen und Leitgedanken zu er¬
kennen und nach einer gewissenFühlung mit ihr zu streben. . . .
Wohlthurnd fällt die Ruhe und Würde auf, mit der sich
Leo Xlii. in der erste» Hälfte seines Rundschreibens über
, Gegenwart, ihre Anschauungen und Bestrebungen auS-
Vcht- Er enthält sich der Schmähungen und Ver¬
wünschungen Reformatoren und Philosophen , der Ver¬
ketzerung des Laienstaates und der Wissenschaft. Vielen
frommen und nachdenklichen Gemüthern , auch unter den
Protestanten, werden seine Mahnungen über die innerliche
Leere und Ocde , die Genußsucht und die Eitelkeit , die hin¬
rast und das Unbefriedigte deS modernen Treibens wie der
Widerhall eigener Gedanken und Empfin¬dungen klingen . . . .«

Nachher kommt natiirlich auch bei der „Rational-
Zeitlmg « lvieder der Pferdefuß zum Vorschein . Aber
auch sie hat eigentlich weiter nichts an dein Rund¬
schreiben zu tadeln , alS daß der Papst „ in der Welt
Rchts Erhabeneres sicht, als die katholische Kirche . . .

«,
daß er kein Wort deS Tadels hat gegen die Gesellschaft
Jesu , diese gefährlichste und verderblichste religiöse Sekte,
die es jemals gegeben hat . . .

«, und daß „der Anspruch
des Papsill'nms bestehen bleibt auf die religiöse Herr¬
schaft und

''
auf das Richteraint in allen Sachen des

Glaubens und der Sitte . . .
« Sonst hat auch die aus-

öcsprochen kircherifeindliche „National -Zeitiing« dem hl.
Vater nichts vorzuwerfenl Daß sie dabei nach beliebter
Manier dcni KatholicismuS von heute Fehler vorwirst,
die im Mittelalter gemacht worden find , aber auch nur
«Sch dem Geiste der Z-it von damals nicht wider das
bessere Wissen der Päpste jener längst verflossenen Jahr¬
hunderte, versteht sich beinahe von selbst . Und wenn
Wan nicht mehr weiter kann , so fängt man wieder von
dorne anl - Das gilt auch davon, Die Feinde der
Kirche können ihr begründete Vorwürfe nicht machen ,
deßwegen greifen sie immer wieder in ,cnen alten Bestand
Zurück , ohne freilich auf diese Welse „den Verstand der
verständiae» Protestanten , Freidenker und Freimaurer

zu gewinnen . . .« Mit dem alten Eisen ist nichts niehr
anzufangen . Wer aber seinen Widerspruch gegen das
Papstthum darauf begründet , daß der gegenwärtige
Statthalter auf dem Stuhle Petü „kein Wort des
Tadels hat «

gegen die „religiöse Sekte der Ge¬
sellschaft Jesu « , der macht sich dadurch außerordent¬
lich lächerlich ; denn er beweist mit überraschendem Er¬
folge, daß er keine blasse Ahnung hat von dem Wesen
der Dinge , über die er sich ein Urtheil anmaßt .

Eine recht hämische Beurtheilung widmet der römische
Korrespondent der „Frkf . Ztg.

«, wie gewohnt, der Kund¬
gebung des Papstes. Er führt das angebliche Urtheil
eines etwas spöttisch angelegten Prälaten an, die Encyklika
sei die Arbeit eines jungen Seniinaristen .

Im zweiten Theil der Besprechung schildert er, der
Darstellung „eines bekannten Exklerikalen « folgend die
Finanzoperationen des Vatikans . In wieweit die ge¬
machten hämischen Angaben richtig stick , können wir zur
Zeit nicht entscheiden ; jedenfalls geht aus dem Artikel
hervor, daß die Wegnahme des Kirchenstaates 1870 den
Vatikan finanziell nicht unvorbereitet getroffen hat, ivas
der Voraussicht der damaligen leitenden Staatsmänner
im Vatikan das beste Zeugniß ansstellt . Von welchem
Geist die Ausführungen der „Frkf . Ztg .

« getragen sind
ergibt sich auch aus folgenden Schlußsätzen:

„Infolge rastloser Arbeit ist jetzt der Vatikan so weit,
daß er, falls er will, auch als Finanzgrobmacht auf de»,
Geldmärkte anftrcten kann . Sollte diese Thaisache auch den
Text derTestaments -Encyklika beeinflußt haben ? Jedenfalls
wäre cs so erklärlich, daß den Gläubigen so oft gesagt wird,
sie fänden Wohlstand durch den A .ischluß an Roau

Da soll mal jemand sagen , das habe kern Jude ge¬
schrieben.

Nur etwas hat der Herr vergessen , daß der Vatikan
kein jüdisches Bankhaus ist und der Papst kein jüdischer
Bankier , sonst würde das Banner der „LoS von Rom «-
Bewegung schon längst ans den Zinnen von St . Peter
flattern . _

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 9. April.

Die Zeit - er überragenden Männer
im Parlmnent des deutschen Reiches ist vorüber . Die
„Meli " sind gestorben oder in beit Ruhestand getreten.Es befinden sich immer noch vorzügliche Kräfte in
allen Parteien, aber Männer nach dem Schlage der
alten Führer der Parteien, wie sie das Centrum in
Mallinckrodt, Windthorst, in Rcichensperger , die
Nationallibernlen z . V . in Bennigsen besaßen , gibt
es nicht mehr. Auch Lieber, unser hochverdienter
Ceutruntsführer , gehörte, wie die Centrutnspresse
allgemein zugibt, nicht mehr in diese Klasse . Das
will indeß für die Bedentung der Parteien weniger
besagen . Die „Köln. Volksztg .

" schreibt über die
Frage, wer Führer des Centrums werden soll . Fol¬
gendes:

„lieber diese Frage zerbricht sich die gegnerische
Presse vielfach den Kopf . Zugleich spricht sie die
Verniuthung aus, daß unter den hervorragenden
Ccntrnmsinitgliedern heftige Rivalitätsstreitigkeiten ,ein heißes Wettrennen um die Führerschaft entstehen
werde . Dieselbe Frage und dieselbe Ankündigungvon „Diadochenkämpfen " konnte man bekanntlich

'
auch

nach dem Tode Windthorsts in derselben Presse lesen .Bei aller Anerkennung für den verstorbenen Abg .Dr . Lieber wird nun aber doch wohl Niemand be-
Haupte» wollen , sein Verlust bedeute für das Centrum
dasselbe , wie der Verlust Windhorsts. Nach Windt-
horsts Tode sind keine „Diadochenkämpfe " entstandenDas Centrum ist nicht zerfallen, sondern hat in den
letzten zehn Jahren eine parlamentarische Stellungerrungen , die es unter Windthorst nie erreicht hat .Angesichts dieser Thatsache thäte die gegnerische Presse

gut , sich wegeil der weitereil Schicksale des Centrums
wenigstens nicht nlehr Sorgen zu machen , als man
es iin Centrunl selbst thut . Seit zwei fahren hat
der verstorbene Dr . Lieber überhaupt die Führer¬
schaft gar ,licht mehr thatsächlich allsgeübt, weil ihm
seine Krankheit nur gailz ausnahmsweise lloch im
Reichs - und Landtage zu erscheinen gestattete . Ist in
dieser Zeit das Centruiil so leidlich zllrechtgekomnleil— wir verweisen nur darauf , daß Dr . Lieber bei
dein Flottengesetze von 1900 und bei dem Toleranz ,
aistrage so gilt wie gar nicht hat Mitwirken könilen
—, so dürfte es auch in Zukunft ilicht rath - und
führerlos sein , so schmerzlich es den Verlust Licbers
einpfindcn inag . Wer schließlich die Führerschaft
gewinnt, kömien wir ruhig der weiteren Entwickelung
überlassen, lind wenn fein Einzelner sich über Alle,
Allen sichtbar emporschwingt , so wird das auch kein
Unglück sein . Wer ist denn bei den iibrigen Parteien,
weiin wir etwa von der Freisinnigen Volkspartet ab -
sehen, der Führer?"

Cecil Nhodes
hat bekanntlich in seinem Testament eine Anzahl Stipen¬
dien ausgesetzt für junge Studenten , die in Oxford
studiren. Er ist dabei ganz international vorgegangen —
oder wir wollen besser sagen ganz nach seinem Ge-
schmack — und hat die Stipendien anögeworfen ftir
englische, deutsche und anierikanische Studenten , lieber
die deutschen Siipendien läßt die „Straßb . Post " sich
berichten :

„ Die Erneiinung der deutschen Stipendiaten hat Cecil
RhodeS dem deutschen Kaller anheim gestellt. Das für die
deutschen Studenten auSgcsetzle Legat ist in einem Codicill
enthalten, daS der „große Afrikander « seinem Testament
beigefügt Hai , nachdem er im Jahre 1889 feinen Weg nach
Berlin genommen und hier die Unterredungen mit dem
Kaiser gehabt hat, die feiner Zeit so großes Aufsehen er-
rcglcn und so lebhaft besprochen wurden , lieber die deutschen
Stipendien , zu deren Aussetzung Cecil RhodeS durch den
Eindruck veranlaßt worden sein soll , den die Persönlichkeit
des deutschen Kaisers bei diesen Zusammenkünften auf ihn
gemacht hat , lallten die Angaben verschieden. Nach einer
Lesart handelt cs stch um die Stiftung eines Kapitals , von
dessen Zinsen 15 deutsche Studenten der Universität Oxford
für die Dauer von je drei Jahren je 5000 M . jährlich er¬
halten sollen ; nach einer anderen Lesart soll die Stiftung
ans einer Summe bestehen, aus der je fünf deutsche
Studenten in Oxlord in jedem der ersten drei Jahre nach
dem Tode des TestalorS für die Dauer von je drei Jahren
5000 M . als Stipendium erhalten sollen. In diesem Fall
würden die Stipendien also nicht aus den Zinsen eines
Kapitals bezahlt werden , sondern ans dem Kapital selbst ,
und mit dem Verbrauch dcS Kapitals würde dann daS Be¬
stehe » der Stiftung aufhörcn ."

Ein merklvürdigcr Mann dieser viel verdanimte Cecil
Rhodcs ! Schärfer als deutsche Blätter hat wohlNiemand über ihn geurtheilt ; mehr verdonnert wurde er
nirgends als in Burenversanimluiigen , die man in
Deutschland abhielt ; und wenn viele Deutsche innerlich
damit einverstanden lvaren, als ein fanatischer Ire im
engtischen Unterhause Minister Chambcrlain einen ver¬
dammten Lügner nannte , so steht doch fest, daß nach
weitverbreiteter Anschauimg in Deutschland Chamberlain
nur der Schatten von Cecil Nhodes war, was gewissenlose
Rücksichtslosigkeit angeht. Ob dieses Urtheil berechtigt
ist , wollen wir nicht entscheiden . Uns genügt, zu wissen,
daß Cecil Nhodes daS Urtheil in Deutschland über ihn
nicht unbekannt war . Aber was frägt Cecil Nhodes nach
dieser Stimmung gegen ihn ? Er stirbt und hinterläßt
an deutsche Studenten reiche Stipendien . Deutsche
Studenten waren es ja , welche überall dabei waren , mit
Begeisterung dabei waren, als es galt , Entrüstung und
Abscheu über den Kampf Englands mit de» Buren kund
zu geben . Cecil Rhodes aber vermacht deutschen Stu¬
denten Studiengeldcr ! Nichts könnte diesen Mann besser
charakterisiren. Kleinliche Gefühle kennt er bei sich nicht

und beachtet sie nicht bei Andern. Und zn diesen klein«
lichen Gefühlen, über die er achtlos hinwegschritt, zählt»
er offenbar auch den Gefühlssturm , der in Deutschland
durch den Burenkrieg angeregt wurde. Er verachtet ihn
so sehr , daß er thut , als sei er nicht vorhanden ; er wirft
noch Gelder unter die, die gegen ihn Feuer und Flamm«
sind ; nicht als ob er sie verachtete , sondern weil er
unter der Decke deS immerhin schnell wechselnden Ge¬
fühlslebens daS Wesen sieht , daS deutsche Wesen , daS
ihm gefällt. Cecil Rhodes war offenbar ein tief ange¬
legter Mann , der seine Zeit ausgezeichnet kannte . Wir
sehr haben ihm die Thatsachen Recht gegeben, wenn er
das leicht aufflammende Gefühl der Völker für ein«
Kleinigkeit ansah . WaS ist von andern Mächten bis jetzt
gegen England und für die Buren geschehen , trotzdem
die Holländer , die Franzosen, die Deutschen , die Oeste^
reicher , die Russen, die Amerikaner eine Zeck lang sich
nicht genug thun konnten in Protestversamniluiigen gegen
England ? Bis jetzt rein gar nichts . Gefuhlspolitik
treibt heute niemand , und wer sie treiben wurde , der
würde verlacht. Davon war Cecil RhodeS fest Überzeugt
und handelte darnach. Im deutschen Kaiser, der sonst ft
leicht niit Gluth etwas erfaßt , hörte er eine ähnliche
Saite anklingen; das imponirtc ihm . Das scheint unS
des Räthsels Lösung zu sein . Cecil RhodeS ist ein ganz
moderner Mensch , insofern er das Getriebe unserer Zeit
scharf durchschaute ; solche Menschen weben am sausenden
Webstuhl der Zeit . Sic sterben nicht am Haß ihrer
Mitmenschen, ebenso wie sie sich nicht viel kümmern um
deren Bewunderung . Sie sind tm Grund genommen
großartige entsetzliche Egoisten; sie fiihlen nicht wie an¬
dere Menschen und denken nicht wie sie : und doch fühlen
und denken sie stärker und mehr als Andere ; sie leben
eben nur in ihren eigenen Gedanken imd von ihren
eigenen Ideen lassen sie stch begeistern ; daS versteht die
große übrige Welt nicht und sie nennt deßhalb solch«
Menschen gefühllos . Wir glauben aber , daß solch«
Menschen , ob gut oder bös , eine große Rolle spielen tm
Weltenplane dessen, der Alles regiert.

Deutschland.
Berlin , 8 . April.

— Die Zolltarifkommission trat heute wieder zu¬
sammen und becieth die Position 44 (Frische Wein¬
trauben 18 M„ gemostete und gegohrene Weintraube»
oder Weinmaische 24 M„ zusammen mit Rosinen
178 M „ Wein- und Traubemnost in Fässern oder
Kesselwagen mit 14 Proz . Weingeistgehalt 24 M .,
bis 20 Proz. 30 M . , über 20 Proz . 160 M . Hierzu
liegen bisher acht Anträge vor ans Erhöhung bezw.
Herabsetzung oder Beseitigung des TraubenzolleS und
Herabsetzung des Weinzolles. Im Laufe der Debatte
begründet Abg . v . Wangenheim (kons .) seine» An¬
trag, wonach frische Trauben vor Anfang Juni bis
Ende Oktober 20 M . , sonst 150 M. zahlen . Der
Antrag richte sich namentlich gegen die Pvstpackel-
trauben . Abg . Mnller -Sagan (Freis . Vp .) beantragt
die Zollfreiheit der Trauben in Postpacketen imd er¬
klärt ferner die Einflihr der Verschnittweine für noth -
wendig . Abg . Antrick (Socialdem .) beantragt Zoll¬
freiheit der Weintrauben unb des Weines. Ter Wein-
Handel müsse geschont iverden . Malt solle auch Italien
nicht schädigen, welches ein guter Abnehmer unserer
Jndnstrieprodukte sei.

Dr. Lieber und Elsast -Lothringen . Der Arbeiter¬
freund des Herrn Abgeordneten Winterer erinnert
daran , daß auch Elsaß-Lothringen die Pflicht hat,
des dahingeschiedenen Führers des Centrlnns dank¬
bar zu gedenken . Vom ersten Tage an , wo elsaß -
lothringische Abgeordnete in den Reichstag eintraten ,
fanden sie in dern dainals sehr rüstigen und thütigeu

W Der Schein trügt.
Au » dem Amerikanischen von Theodo^ Koch .

^
Es war in einer bitterlich kalten 8ebruarnacht,eiaer
lcht, wo der obdachlose Wanderer m Gefahr schwebte.

Erde niederzusinken , um nie wieder anfzustehen .
„Einen großen Vorzug hat der Dampf , brumm
Cer , alter Herr , der in der Ecke des Coupe - ,a^
And und Wetter können ihm nichts anhaben . Kein
erd von Fleisch und Blut vermöchte eme solche Kälte
- wir heute Nacht haben, auszuhalten ; daS eiserne Roß
:r rennt immer vorwärts , mag daS

^
Thermometer auf

lll oder aiif dem Siedepunkte stehen. , w
Sn diesem Augenblick trat der Kondukteur in den

Ä '
BillctS , meine Herren , wen« ich bitten darf, «

»Es ist doch eine fürchterliche Kälte , Koiidukteur
wte ich , während ich mit meinen steifgeworoenen
igcrn in der Brusttafch« meines RockeS nach dem
let suchte. , ^
,3a, cü ist fürchterlich kalt , Sir, " stimmte der Kon-
teur bei. „Voriges Jahr, in der Nacht zum 20. Februar,
len wir auch solche Kälte . Ton, BlakeSlee , der Ober-
iffner, erfror beide Füße und eine Frau , die mit threm
»b von Chicago kam und an der Station Blum av-
0, hatte nur noch eine Leiche in den Armen. - Es
r das gerade eine solche Nacht wie drese.

«
öardwick , wo wir eben Halt gemacht hatten, war eme
nlich bedeutende Stadt , mit emem schönen Bahnhof
[ grell leuchtenden Laterne». . r
Inser Wagen war ziemlich der letzte des langen Zuges
> es stieg ein einziger Passagier bei uns ein . . SDtcfer
ffagier war ein schlankes junges Mädchen , m emen
ßen, grauen Shawl gehüllt und mtt ernem netten
sehütchen. Sie schien etwa« schüchtern zu sein , wie
"and, der an'S Reisen nicht gewöhnt ist, und setzte sich,
bdem sie sich unschlüssig im Coup° nmgesehen , in der
he' der Thür nieder. _
Geht dieser Zug bis Bayswater?« fragte sie dann

einer Stimnie , deren lieblicher Wohllaimich höchst angenehm berührte.
„Jawohl . Kann ich Ihnen vielleicht in irgend ein ,

Weffe nützlich sein ?«

nnüPia .
b

*
nfe

.: ne.’n ~ wenigstens nicht eher , als w
nach Bayswater kommen .

"
dahin werden wir noch drei Stunde» brauchen.

£ . $"8 unterwegs noch einmal ?«
»Bloß,n Exmouth.

"
^U

,
n£e

^ l”! aus anscheinend erleichterter
fSJ ?“ iS U

G -
bJ e) nt,e fid) tn ihre Ecke zurück. Bei bei

Ä n „f«
b
hw -

ß,
t
d,ie8

S?nnte ich nun das Gesicht mein ,
? " iegefährlm sehen . Es war das eines lieblichenKinde:denn sie zahlte wie es schien , höchstens sechszehn Jahrhatte große, blaue Augen , goldblondes , glatt ans de,
Gesicht $uNickgestrichencs Haar und einen kleinen Mun!der einer hatbverschloffenen Rosenknospe glich.

„Sie erwarten wohl in Bayswater von Freunde
^ pfangen zu werden, mein Kind ?" fragte ich nach ein «

suchen
*
«
" ' ^ E eine dortige PensionSschule b<

„Dann werden Sie aber zu einer etwas unpassendeStunde ankommen — ein Uhr Morgens.
"

„O , das hat nichts zu sagen, « entgegnete die iimcDaEMch -lnd . „ Ich gehe sofort nach dem Kui
Der Eilzug donnerte weiter mit dem stetigen unaui

hörtichen Pulsschlag seines eisernen Herzens und de ,
schnaubendem Athen, seiner Riesenlunge.

Plötzlich gellten die Signalpfeifen und der Zug beaan
langsam zu gehen .

”
„In Exmouth können wir nicht schon sein, " dachte ick

„ ,ch mußte denn geschlafen und auf den Lauf der Zel
nicht geachtet haben.

" ' °
Ich warf einen Blick auf meine Uhr . Es war ers

halb zwölf Uhr und ich wußte , daß wir nicht eher al
einige Minuten nach Mitternacht in Exmouth ankomme
konnten . Ich rieb das Eis vom Fenster und schaut
hindurch.

Wir hatten an einer einsamen kleinen Station mitten
in einer dichten Fichtenwaldung Halt gemacht .

„Ist dies Exmouth ?« fragte die sanfte , wohllautende
Stinmie meiner mir gegenüber sitzenden schönen Reise-
gefährlin .

„Nein ; wie der Ort heißt, weiß ich nicht . ES ist eine
ganz kleine, unbedeulende Haltestelle.

«
„Hält der Zug an allen solchen Stationen?«
„O nein , in der Regel durchaus nicht ; eS muß ein

ganz besonderes Signal gegeben worden sein . Sie
frieren wohl, Kind ? Ihre Stimme zittert.

«
„Es ist allerdings sehr kalt," sagte die junge Dame

in kaum hörbarem Tone , indem sie ihren Shawl fester
um sich wickelte. „Ich wollte, cs ginge bald weiter.«

„Even setzt der Zug sich wieder in Bewegung," ant-
lvortete ich . „Hören Sie," sagte ich zu dem Kondukteur,
der eben wieder durch den Wagen ging, „warum haben
mir an jener kleinen Station Halt gemacht ?«

„Die Maschine halte kein Wasser mehr," entgegnete
der Kondukteur, indem er vorübereilte.

Ich erricth sofort, daß diese Antwort keine wahrheits -
gcniäße war. Unser Aufenthalt hatte kaum eine halbe
Äiiiiute gedauert und in dieier kurzen Zeit wäre es nickit
möglich gewesen , den Dampfkessel zu füllen. Me sollte
übrigens an jenem einsnnien Orte mitten in einem
kahle » Fichtenwalde das Wasser Herkommen ?

Fünf Minuten später trat der Kondukteur wieder in
den Wagen . Ich machte für ihn neben mir Platz und
sagte :

„Kommen Sie und setzen Sie sich ein wenig neben
mich. Sie haben jetzt ohnehin nichts zu thun .

«
Er leistete meiner Einladung Folge .
„Warum wollte.. Sie mir nicht die Wahrheit sagen?«

fragte ich in gedämpften Tone.
„Tie Wahrheit ? In Bezug worauf ?« entgegnete er

in demselben Tone .
„In Bezug auf den Grund , weßhalb Sie vorhin Halt

machten .
«

Der Kondukteur lächelte und entgegnete dann :
„Na , ich will Ihnen nur die Wahrheit sagen . Wir

machten Halt , um einen einzigen Passagier anfzunehmen
— einen Mann , der uns von Bayswater bis an jene
Station entgegengekommen war.

«
„ Um des Vergnügens willen , denselben Weg wieder

zurückznmachen ?«
Ja wohl , um deS Vergnügens willen , in gewisser

Gesellschaft zu reisen . Sie für Ihre Person brauchen
sich nicht zn fürchten — es ist ein geheimer Polizei-
agent.«

„Wie ? Ein - «
Ich stand im Begriff , die letzten Worte deS Kon¬

dukteurs im Tone deS Erstaunens zu wiederholen, mein
Nachbar aber gab mir durch einen Wink zu verstehen ,
daß ich schweigen solle.

„Wem spürt der Man» des Gesetzes denn nach ?«
konnte ich mich nach einer Weile nicht enthalten, flüsternd
zn fragen.

„Das weiß ich selbst noch nicht . Der Slgent will
nicht gern eher Aussehen erregen, alS bis eS Zeit ist,
die von ihm beabstchrigte Verhaftung vorzunehmen. Wir
iverden daher nicht eher etwas zu sehen bekommen , als
bis wir Bayswater erreicht haben.

«
„Wo ist er denn?«
„Der geheime Polizist ? Er sitzt dort drüben an der

Thür und hat seine alte zerlunipte Mütze tief über dir
Slugen gezogen . Man muß es ihm lassen , daß er stch
auf die Kunst, sich unkenntlich zu machen , sehr gut

Ich lächelte und fragte : „WaS für ein Verbrechen ist
denn verübt worden?«

„Ein blutiges und furchtbares . Eine verruchte Hand
hat einen . Manne nebst seiner Frau und zwei kleinen
Kindern die Kehle abgeschnitten und daun daS HanS t«
Brand gesteckt .

«
„Mein Himmel, welch eine Unthatl«
Der Kondukteur und ich hatten dies Alles natürlich

nur ganz leise geflüstert. Ersterer stand jetzt auf und
veiließ mich, so daß ich Zeit behielt, die Gesichter meiner
Reisegefährten mit einem seltsamen Gemisch von Scheu
und Neugier zu mustern. (Schltkß folgt .)



Abgeordneten Lieber-Niontabanr ein ebenso offenes
.tts freundliches Entgegenkommen. Er Unterzeichnete
ihre Anträge und Interpellationen. Nach dem Tode
Windthorsts war es der Abg . Dr . Lieder, der wieder¬
holt das Wort nahm, um für die Aufhebung des
Diktaturparagraphen einzutreten.

Graf Waldersee feierte seinen 70 . Geburtstag .
Ter Kaiser ließ dem Generalfeldmarschall Grafen
Waldersee durch den Kabinetsrath Geh . Regierungs -
rath Meßner als Geburtstagsgeschenkemen silbernen
Tafelaufsatz überreichen ; Flügeladjutant Oberstleut¬
nant v . Boehn überbrachte mündlich die Glückwünsche
des Kaisers . Gegen ein Uhr Mittags traf ein Tele-
gramul des Kaisers ein . Im Laufe des Tages liefen
zahlreiche Glückwunschtelegramme ein, so von Kaiser
Franz Joseph , den Prinzen Heinrich und Albrecht von
Preußen , dem Prinzregenten von Bayern , dem König
von Sachsen, dem Großherzog und der Grotzherzogin
von Baden , den: Großherzog von Hessen, dem Herzog
and der Herzogin von Anhalt und zahlreichen anderen
Fürstlichkeiten , dem großen Generalstab, dem kaiser¬
lichen Hauptquartier , den Korpskommandeuren, dem
Kriegsminister, dem Staatssekretär v . Tirpitz, dem
sächsischen Ministerium u . a . Das ostasiatische Ex¬
peditionskorps sandte ein Album mit den Bildern
sämmtlicher , auch der ausländischen Lffizickre, die an
der Expedition theilnahmen. Eine Offiziersabordnung
des 9. Feldartillerie -Regiments , dessen Chef Graf
Waldersee ist, überreichte Bilder des Offizierskorps
und der Kaserne von Itzehoe. Als Gratulanten er¬
schienen die Generalität von Hannover unter Führung
des Generals v . Stünzner, der Magistrat unter Führ¬
ung des Stadtdirektors Tramm , Oberbürgermeister
Giese -Altona , Generaldirektor Baüin-Hambnrg und
zahlreiche Offiziere. Schon früh begannen die Regi¬
mentsmusiken mit Vorträgen ; später marschirten die
von einer Hebung znrückkehrenden Königs-Ulanen,
bei denen der Feldmarschall ä la suite steht, in
Parademarsch an der Villa des Feldmarschalls vorbei .
Mittags wurden die Mnsikvorträge vor der Villa
fortgesetzt.— Der holländische Ministerpräsident Dr . Kuyper
ist gestern Abend nach Holland zuriickgereist.

Borsäure und kein Ende. Unsere Freihandels -
Presse kann sich nicht über das Verbot der Borsäurein der Fleischwaarenindustrie beruhigen. Daß diesesVerbot durchaus nicht gegen die Vereinigten Staaten
von Amerika gerichtet ist , sondern eben im Interesse
des allgemeinen Publikums erlassen wurde, und zwar
für die Fleischwaarenfabrikanten genau ebenso, wie
für die Einfuhr aus dem Auslande nach Deutschland ,
ist ja nun festgestellt . Aber auch das genügt unserer
Freihandelspresse noch nicht : die Amerikaner könnten
es am Ende doch übel nehmen , daß die deutschen
Wurstesser nach dem Willen der deutschen Regierung
lieber nicht mit Borsäure vergiftet werden sollen —
eine ebenso muthige und nationale wie volksfreund-
iiche Haltung I Am allerwunderlichsten geberdet sich
die gute alte „Tante Voß" in Berlin . Sie hat Sorge
»m die — Frankfurter Würstchen und spricht die
Befürchtung aus, Amerika werde ebenso Vorgehen
gegen die Borsäure und damit hauptsächlich die Frank-
furtev Würstchen treffen. Wie thöricht! Wenn bei
uns das Borsäureverbot durchgefuhrt wird, kann es
-a gar keine Würstchen mit Borsäure mehr geben .
Außerdem aber erfährt man aus dieser Ländler»
stimme, die in der „Voss. Ztg .

" laut wird, daß bisher
die Frankfurter Würstchen mit Borsäure präparirt
.vurden ; o, hättest du doch lieber geschwiegen ! Alle
Leute essen schöne Frankfurter Würstchen gern, aber
alle ohne Ausnahme lieber ohne als mit BorsäureI

HI Feines nationales Empfinden . In einer
Polemik mit der Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt-
Akt. - Ges. wegen Einrichtung einer direkten Linie
New-Aork -Konstantinopel leistet sich das Centralblatt
der Walzwerke in seiner Nr . 10 vom 5 . April ( 902
folgende Rüppelei :

„Die Hamburg —Amerika—Linie rühmt sich des Bei¬
standes. den sie in dieser Frage bei der „Kölnischen Bolks -
;citnng "

, „einem Organ , das den Interessen der deutschen
Industrie gewiß nicht fern stehe, " gefunden hat . Eine
wirklich köstliche Naivität ! Kennt man denn in
Hamburg den Standpunktder „Köln . Volks¬
zeitung " so wenig , daß man sie zur Richterin

in einer Sache anfruft , die das feinste nationale
Empfinden voraussetzt ? Und hält man dort die Köl
ncri » vielleicht für eine besondere Freundin der Industrie ,
weil sie sorgsanr auf alles achtet, was sich im Kartellwejen
und auf anderen Gebieten gegen diese sagen läßt ?"

Also die „Kölnische Volkszeitung" vermag nicht mit
zusprechen, wo das feinste nationale Empfinden in
Frage kommt ! In diesem Angriff gegen das nationale
Empfinden der Redaktion eines der angesehensten
Organe des kathol. deutschen Volkstheiles reichen sich
Schnoddrigkeitund Erbärmlichkeitbrüderlich dieHand .
Ehe man sich aber weiter ereifert, möge der Patent-
Patriot des Centralblattes einmal seinen Geburts -
schein vorweisen , damit man sieht, ob nicht ein
russisch -polnischer Jude oder einer der neuzeitlichen
österreichischen Vaterlandsverräther hinter dieser
Leistung steckt, was man mit einiger Bestimmtheit
vermuthen könnte , da solche Fälle nicht gerade selten
sind . Wir haben es satt, von jedem Preßjüngelchen
seine „nationalen Schuhsohlen" an uns abputzen zu
lassen .

rl . Stuttgart . 8 . April. Die Romstürmer machen
nun auch in Württemberg Propaganda für ihr famose-
Kampforgan „Die Wartburg"

. Während in Bayern
und auch in katholischen Rheingegenden die Bürgermeister
mit der Zusendung dieser Schmähschrift beglückt wurden,erlaubt man sich neuerdings die — Freiheit , an
württembergische katholische Geistliche Probe-
nummern des kullurkämpferischen Blattes zu senden, wie
eine Zuschrift vom Allgäu mit Entrüstung mittheilt :
„Wie weit die Frechheit ans Setten des „Evangelischen
Bundes " getrieben wird , geht daraus hervor , daß in
letzter Zeit sogar an einzelne katholische Geistliche
der hiesigen Gegend Probenummern der „Wartburg",
Organ deS evangelischen Hetzbundes, von München a»S
verschickt wurden mit der Zuniuthung , dieselben wetter
zu verbreiten, wobei namentlich auf den herrlichen Leit¬
artikel von Superintendent Meyer-Zwickau hingewiesen
wurde. Gerade dieser Leitartikel ist ein Schmähstück
erster: Ranges. Bei solcher Aufdringlichkeit, ja Frechheit
regt sich das Knirschen des inneren Menschen. Ist eine
solche Zusendmig nicht eine Beleidigung für einm katho¬
lischen Geistlichen ? Darum hat Schreiber dieser Zeilen
auf den Umschlag der Probenummer geschrieben : Mit
Entrüstung retour !"

Ausland»
Wie«, 8. April . Im Abgeordnetenhause beant¬

wortete der Ministerpräsident vor Eintritt in die
Tagesordnung eine Reihe Interpellationenund stellte
auf Grund authentischer Informationen fest, daß
die Meldung von einer angeblichen Spende von
200 000 Mark seitens der grotzh . hessischen Regierung
für Zwecke des deutschen Schulvereins in Oesterreich -
Ungarn jeder Grundlage entbehre, auch bereits in
der „Darmst . Ztg .

" in aller Form dementirt sei.
Solche Meldungen, die zu agitatorischen Zwecken er-
funden und verbreitet worden seien, seien überhaupt
mit großer Vorsicht aufzunehmen. Auf eine Inter¬pellation betreffend die angebliche Ausweisung
polnischer Studenten aus preußischen . Unterrichts¬
anstalten betortte der Ministerpräsident , daß nach an
zuständiger Quelle eingegangetten Erkundigungen
die der Interpellation zu Grunde liegenden Gerüchte
den Thatsachen nicht entsprechen . Ein allgemeiner
Erlaß der Preußischen Regierung wegen Ausweisung
flavischer Studenten sei nicht ergangen ; eö seien in
letzter Zeit nur einige Relegationen vorgekommen .
Dre betreffenden falschen Gerüchte seien offenbar
darauf zurückzusühren , daß vor einiger Zeit 34 junge
Leute, meist Hörer der Berliner Universität, wegen
erwiesener Ungehörigkeit zu unerlaubten Verbind¬
ungen, nicht aber wegen ihrer Nationalität, aus
Preußen ausgewiesen seien. Von den Ausgewiesenen
seien übrigens nur fünf Angehörige der österreichisch¬
ungarischen Monarchie. Das Haus ging sodann zur
Tagesordnung über.

Wien, 8. April . Die delttsche Volkspartei beschloß in
schärfster Opposition so lange zu beharren , bis Bürg¬
schaften gegen die Verletzung der nationalen Interessen
der Deutschen geboten werden. Die dem Bubgetaus -
schusse angehörenden Parteimitglieder sollen ihre Referate
niederlegen.

Kopenhagen, 8 . April. Mehrere Blätter melden ,

daß in der gestrigen geheimen Sitzung des Landsthings ,in der über die Abtretung der dänisch-westindischen
Inseln berathen wurde, ein Antrag auf Verwerfung des
Verkaufs mit 35 gegen 28 Stimmen abgelehnt wurde
Md daß mmmehr verschiedene Anträge auf vorherige
Abstimmung der Inselbewohner erwartet werden.

Luxemburg. 8. April. Staatsminister Eyschen er¬
klärte heute in der Kammer , der Großherzog habe
wegen seines hohen Alters und schonungs¬
bedürftigen Gesundheitszustandes den Erb¬
großherzog Wilhelm zum Statthalter er¬
nannt . Die Kammer ernmmte eine Kommission, die
den Eid des StatthallerS entgegenehmen soll. Groß¬
herzog Adolf steht im 85 . Lebensjahre . Erbgroßherzog
Wilhelm wird am 22 . April 50 Jahre alt.

Utrecht, 8 . April . Eine Abordnung deutscher
evangelischer Arbeitervereine wurde am2 . d . M.
vom Präsidenten Krüger empfangen, um eine Geld-
samullung für die Burenftauen und Burenkinder in den
Konceittrationslagern in Südafrika zu übergeben. Bei
dieser Gelegenheit hielt der Präsident Krüger eine An¬
sprache, in der er Mter anderem folgendes bemerkte :
„Ich weiß, daß die Sympathie des deutschen Volkes mit
dem Volke der Buren ist, vornehmlich mit den Buren¬
weibern Md -Kindern, die so schwer zu leide » habe».
Ich fühle mehr und mehr, daß die ganze Christenheit
für unsere Sache beseelt ist mtt dem Geiste der Liebe
und des Mitfühlens, das Gott in ihre Herzen gelegt
hat . Zmnier mehr fühle ich, wie sich die Christenheit
rüstet, die Wahrhett und das Recht zu schützen, und ich
sehe darin den Beweis, wie ich das immer geglaubt
habe, daß Gott dies alles in den Herzen bewirkt hat,
und daß Gott zu seiner Zeit, wenn das Maß voll ist,das „Bis hierher Md nicht wetter !" sprechen Md unserer
gerechten Sache zum Siege verhelfen wird .

" Seine
Hand auf die vor ihm liegende Bibel haltend, fuhr er
fort : „Wenn man einen irdischen König oder einen
General sprechen will, so ist dies mit Umständen ver¬
knüpft. Zum himmlischen König kann ich zu jeder
Stunde gelangen um dort zu sagen, was mein Herz
bewegt. An diesen König habe ich mich stets gewandt
und werde das bis zu meinem Ende 1h:m."

Rom , 5. April . Baron Rudolf Kanzler , der
Sohn des bekannten, aus Bruchsal in Baden
stammenden päpstlichen KriegSministerS, ist zum Sekretär
der päpstlichen Konimisston für christliche Archäologie an
Stelle des verstorbenenMsgr. Crostarosa ernannt worden.
Kanzler , welcher am 5. Mai 1864 in Rom geboren
wurde , ist einer der tüchtigsten Kenner der ältchrrstlichen
Archäologie und auch als Musikschriftsteller sehr bedeutend .

Rom , 8 . April . Gestern Abend fand dein: preußischen
Gesandten, Frbrn . v. Rotenhan , ein Enipfang statt,
an dem zahlreiche Kardinäle und Prälaten , das diplo¬
matische Korps beim päpstlichen Stuhle, der römische
Adel, Würdenträger von: päpstlichen Hofe und die
Spitzen der deutschen Kolonie theilnahmen.

Venedig, 8. April . Reichskanzler Graf Bülow ist
heute Nachmittag zwei Uhr nach Berlin abgereist .

Kvttstautinopel , 8. April . Der Großherzog und
die Großherzogin von Oldenburg machtengestern
Abend in Begleitung des deutschen Botschafters , Frei¬
herrn von Marschall , dem Sultan ihren Abschieds¬
besuch. Die Abreise erfolgt heute.

*— Der Bali von
Adrianopel berichtet : Bnlgarische Ränder töd-
tetcn nnd verstümmellcn drei macedonijche Landleute und
rin Kind und fliichteten nach Bulgarien .

London , 8 . April . Im Unterhanse theilte Balfour
mit, daß Finanzminister Hicks -Beach den Budget-
voranschlag am 10. April vorlegen werde . Mac
Veagh fragt an, ob die deutsche Regierung irgend¬
welche Mittheilungen an das Auswärtige Amt oder
Kitchener zu der angeblichen Ermordung des deutschen
Missionars Hesse gerichtet habe . Unterstaatssekretär
Lord Cranborne erwidert, an das Auswärttge Amt
sei leine deutsche Mittheilung gelangt : auch vom
Staatssekretär des Krieges liege keine Information
vor, daß eine derarttge Mittheilung von Kitchener
gemacht worden sei.

Willemstad (Eurayao) , 8. April. Die venezo¬
lanischen Regierungstruppen erlitten am 3 . April
bei Carupano (vcnezol . Staat Cnmanu ) und ani 4. April
bei El Pilar schwere Niederlagen. In dem ersten Ge¬
fecht verlor General Escalanta 350 Mann.

Kirchliche Nachrichten .
— Freiburq (Baden ) . Der hochwürdigste Erz¬

bischof weilte dieser Tage in Bade n-B a d e N . Der
hohe Gatt ist im Kloster zum hl . Grab abgcstiegen und hat
iim 7 . d . früh 8 Uhr in der Klosterkirche die feierliche Proseß
von zwei Lehrfrauen und einer Laienschwester entgegen -
genommc » . Der ergreifenden Feier wohnten eine Anzahl
Gäste und ein dichtgedrängte Schaar von Gläubigen bei.

Kaplaneiverweser Dr . phil . Kaltenbacher in
Neuenburg a . Rh . ist als Lehramtspraktikant an das Gym¬
nasium zu Pforzheim für den erkrankten dortigen
Lehraintspraktikantcn Maimiig angewiesen . Die erste An¬
weisung an das Gymnasium zu Freiburg i . Br . ist zurück-
genomnic» . — HanSgeistlicher Nach in Bcthania bei Hci -
tersheun kommt als Lehramtspraktikant an daS Gym¬
nasium zu Bruchsal . — Präfekt Waldner in Sig
maringen wird in Berlin oder München weiter stndiren
imd sich den alten orientalischen Sprachen widmen . Pfarr -
vrrwcscr Mahler in Vimbuch ist nach Feudenheim
versetzt worden . Pfarrer S ch l e e wird ani nächsten Sonn¬
tag in U e b e r l i n g e n a . R . investirt . Pfarrverwcser
Karl Ernst in Fischbach kommt auf 17. April nach Bu¬
be n b a ch. Pfarrverwcser H u g in Rielasingen zieht in
Fischbach am gleichen Tag als Pfarrer auf . Tie
Pfarrei Nnadingcn wird z . Zt . wegen Krankheit des dor¬
tigen Pfarrers von Döggingen versehen. Pfarrverwescr
Matt in Blumberg hat die Pfarrei Büßlingen er¬
halten . — Stadtpfarrer B r o m ni e r in B ü h l erhielt von
der Kirchenbehörde einen 14tägigen Urlaub zur Erholung .

= Fulda Am 7. d. starb hier, wie schon kurz mitge -
theilt der Generalvikar und Apostolische Protonotar , Dom -
dekan Philipp Engel . Oefterc Schkaganfälle hattenin den letzten Jahren die zähe, widerstandsfähige Natur
des rastlos thätigen Mannes geschwächt . Der Verblichene
gehörte ganz Fulda an . In Fulda war er am 3. März
1880 geboren , hier hat er all seine Studien gemacht, hier
war er am 19. März 1863 von Bischof Christoph Floren -
:ius Kött zum Priester geweiht worden und nur hier hat
er gewirkt. Erst hier Stadtkaplan , war er von» Früh¬
jahr 1858 ab lange Zeit als Lehrer an dem vor dem Kultur¬
kampf mit unserem Knabenseminar verbundenen bischöf¬
lichen Gymnasium thätig und wurde 1859 Domkaplan .
Äon 1869 an wirkte er als Dozent und später als Professor
-nn bischöflichen Priesterseminar , wo er Rhetorik und
Homiletik, Kirchengeschichte , zuletzt auch Eherecht und
pastoral vortrug . Er erfreute sich des besonderen Ver¬
trauens von Kardinal -Fürstbischof Kopp, der als Bischofjon Fulda , ( 1881—1887) den mittlerweile zum Dom -
oräbendaten ernannten Mann durch Verleihung des Titels
„Geistlicher Rath " auszeichnete . Der hochselige Bischof
Keyland ernannte ihn im Dezember 1889 zum Domlapi -
iular und Weylands Nachfolger , der hochselige Bischof
komp ( als Erzbischof von Freiburg 1898 in Mainz ge-
torben), zum Generalvikar . In der Zeit vom Frühjahr

bis Spätherbst 1898 verwaltete er als Kapitularvikar das
Bisthum Fulda und wurde nach Bischof Enderts Konse¬kration von diesem wieder als Generakvikar berufen , aufKardinal Kopps Antrag vom hl . Vater zum Apostolischen
Protonotar ernannt und erlangte so die höchste Stufe der
Prälatur , welche ein einfacher Priester erreichen kann.
Rachdenr durch deö berühmten Kirchenrechtslehrers Dr .
Braun 's Tod im Jahre 1899 vie Domdechanei frei geworden
war , erlangte er auch diese Stelle und hatte somit die
höchsten Aemter nach dem bischöflichen Amte inne . Prälat
Engel war ein musterhafter , unermüdlich arbeitender , hoch¬
verdienter Priester und hervorragender Kanzelredner .

— München . Der hochw. Erzbischof von Mü n-
chen und Fr ei sing , Dr . Franz Joseph v. Stein ,
feierte am 4 . April d . I . seinen 70 . Geburtstag und
loar detzhalb der Gegenstand überaus zahlreicher Glück¬
wünsche und Huldigungen . Der Gefeierte ivurde am
4. April 1882 zu Amorbach in Unterfranken geboren als
Sohn eines fürstlich Leiningenjchen Beamten . Er absol-
virte das Gymnasium in Würzburg und widmete sich an
der dortigen Universität dem Studium der Theologie .
Rachdenr er 1853 in das Würzburger Clericalseminar ge¬treten war , empfing er am 10 . August 1855 die Priester¬
weihe . Er war nacheinander Kaplan in Hilders und
HeidingSfeld , erwarb sich das theologische Doktorat in
Würzburg , kam 1858 als Kaplan und Religionslehrer
nach Schweinfurt an die dortigen Studienanstalten , 1860
als Religionsprofessor an das Gymnasium nach Würz¬
burg . Im Jahre 1866 wurde er in Würzburg zum außer¬
ordentlichen, 1871 zum ordentlichen Professor der Moral¬
und Pastoraltheologie an der dortigen Universität ernannt .
Nachdem er inzwischen am Würzburger Domkapitel ein
Canonicat erlangt yatte , wurde er 1879 vom König zum
Bischof von Würzburg ernannt und am 28 . Februar im
päpstlichen Konsistorium als solcher präconistrt . Am 24 . De¬
zember 1897 erfolgte seine königliche Präsentation zum
Erzbischof von München und Freising , mittelst päpstlichem
Breve vom 12. Februar 1898 seine wirlliche Ernennung
zu dieser hohen kirchlichen Würde. Am 17. April 1899
wurde er vom damaligen apostolischen Nuntius in München
Benedict Lorenzelli mit dem Pallium bekleidet. Unter
anderen Bethätigungen seines oberhirtlichen Eifers wird
seine besondere Aufmerksamkeit auf die Erziehung des
jungen Klerus hervorgehoben, die er durch Einsetzung einer
besonderen Seminar -Kommission und Erweiterung des
Freisinger Klerikalseminars an den Tag legte . Aber auch
in jedem anderen Zweige der oberkirchlichen Amtswirksam¬
keit gibt cs von Erzbischof Stein nur Rühmliches zu be¬
richten. Derselbe hat auch in früherer Zeit die theologische
Literatur durch einige namhafte Werke bereichert, nämlich :
Die Schrift über „Eusebius von Cäsarea " und das große
Werk „Darstellung der katholischen Moralprinzipien ", so¬wie die gelehrte Studie über „Die Hesychasten des vier¬
zehnten Jahrhunderts ".

Theater, Konzerte , Knast nnd Wiffenschnst .
Karlsruhe , 9. April .

v. 8t. Me wir hören , soll in dem Befinden des
Söhnchens des Herrn Generalniusikdirektors Mottl eine
Besserung eingctreten und die Gefahr vorüber sein, so
daß keine weiteren Repertoirstörungen zu erwarten sein
dürften.

v. 8t. Der Pariser „Figaro " veröffentlichte s. Z. die
Meinungen einiger bekannter Pariser Größen, welche
von dieser Zeitung aufgcfordert wurden, ihre Gefühle
über Johann Strauß , den nun verstorbenenWa ^er-
könig , zum Ausdruck zu bringen . Wir lasten aus der
Zahl derselben die bedeutendsten folgen. Viktorien Sardou
sagte : „Ich war früher ein großer Tänzer und die
Erinnerung an die Strauß'schen Walzer ist eng ver¬
knüpft mtt der meiner glücklichsten Tage. Keine andere
Musik vermag die Vergangenheit in mir so lebendig
zurüzuckrufen. An einem Winterabend genügen einige
Takte von Strauß mich in mein 20. Lebensjahr zu ver¬
setzen . Ich bin ihm sehr dankbar." Emil Zola schrieb :
„Mit den lebhaftesten Shmpathieen eines Dummkopfes,der von Musik nichts versteht .

" Alphonse Daudel :
„Musiker, wie Johann Strauß, sind Diejenigen , welche
die Wiege der Menschheit schaukeln . Ich bete zu den ,
lieben Gott für den , der den unvergleichlichen Walzer :
„Die blaue Donau" geschrieben hat ." Marcel Prevost :
„Der Walzer von Strauß ist ein Weib mit all' ihrer
einschmeichelnden Grazie nnd ihrer wechselvollen Laune :
bald Thränen , bald Gelächter , plötzliche Launen uner¬
warteter Wendungen . Jeder Walzer hat die Seele eines
Weibes .

" Sara Bernhardt: „Ehre Dir , theurer großer
Künstler, der Du uns vergessen läßt unsere Traurigkeit
durch die entzückende Fröhlichkeit Deines Genies .

"
*

«
*

— Von Hochschulen . Am 5. April feierte der Archäo¬
loge Geheimer Rath Dr . Emst Wagner in Karlsruhe ,
Konservator der öffentlichen Baudenkmäler Badens, seinen
70. Geburtstag. — Dr. Karl Hegar , prakt . Arzt und
Assistenzarzt an der Universitätsstadenklinik in Freiburg
(Breisgau), hat sich in der medizinischen Fukalttüt genannter
Hochschule als Privatdozmt für Geburtshilfe und Gynä¬
kologie habilitttt. — Der außerordentliche Professor Dr.
H . Schreuer aus Prag für deutsches Recht und Straf¬
recht ist an die zu errichtende Juristen - Fakultät in
Münster bemfm wordm. — Wie aus Weimar
berichtet wird, ist der zum Direttor der dortigen Kunst¬
schule berufene Maler Hans Olde zum Professor der

Baden .
Ter Hofvericht vom 8. April meldet : Seine Königliche

Hoheit der Großherzog hörte heute Vormittag einen läiU
geren Vortrag des Majors von Schwerin und empfingdann den Vcrlagsbuchhändlcr Heinrich Stalling aus Olden «
bürg .

An der Frühstückstafel nahm Ihre Kaiserlich« Hoheitdie Prinzessin Wilhelm theil .
Gegen Abend »ahm Seine Königliche Hoheit der Groß!

Herzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths Dr ,
Freiherrn von Babo und des Legationsraths Dr . Seyb eni -!
gegen .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schivedenund Norwegen hat vor einigen Tagen Ihren Aufenthalt
auf Capri beendet, verweilte dann einige Tage in Ro,i<
und ist nunmehr in Venedig eiugetroffen . HöchstdieselbZ
beabsichtigt bis Mitte dieses Monats dort zu bleiben ui' h
dann hierher zu kommen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben aller¬
gnädigst geruht den Referendar Franz Höfele aus
Oos zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Wolfach, den Ne-
fcrendär Dr . Karl Schmidt aus Heidelberg zum Notar
im Amtsgerichtsbezirk Waldshut , den Referendar Dr ,
Hermann Blümel aus Offenburg zum Notar im Amts «
gerichtsbezirk Säckingen zu ernennen .

Das Justizministeriunl hat dem Notar Franz Höfel !
das Notariat Haslach , dem Notar Dr . Karl Schmidt das
Notariat Waldshut und dem Notar Dr . HermannBlümel das Notariat Säckingen zugewiesen .* Ucber die Reise Pvsadowskys schreibt die „Südd.
Reichskorr .

" aus München:
„ Unter den Kombinationen, welche die Reise deZ

Staatssekretärs Grafen v . Posadowsky nach Süd¬
deutschland und speziell die Besprechungen in München
hervorgerufen haben, erhält sich trotz allen Wider¬
spruchs am hartnäckigsten die in erster Linie vott
einem Berliner Blatte verbreitete, angeblich auZ
„allerzuverlässigster Quelle" stammende Behauptung «Graf Posadowsky habe die Mission gehabt, die süd¬
deutschen Regierungen für eine Erhöhung der Mini¬
malzölle zu gewinnen, eine Aufgabe, die bereits it‘
München an dem Widerstande der bayerischen Re¬
gierung gescheitert sei . Zur Begründung lverdeit
einzelne zufällige und unverbindliche Ausdrücke auE
Mittheilungen der Presse über das Ergebniß der
Besprechungen künstlich interpretirt, als Haupttrump !
aber wird dir wundersame Argumentatton ausgespielt«daß es außerdem der Reise an einem plausible»Grunde gefehlt hätte . Es genügt, in dieser Be¬
ziehung darauf hinzuweisen, daß die Berathungen deck
Zolltarifentwurf durchaus nicht allein betroffen haben,
sondern daß, wie allgemein bekannt ist, eine ganze
Reihe wichtiger Fragen der deutschen Wirthscvrfts-
ivlitik erörtert werden sollten und erörtert worden
ind, so zum Beispiel die Branntweinsteuer . Int
lebrigen fällt es nicht ganz leicht, bei der Verbreitung
euer Meldung guten Glauben anzunehmen, wen»

man sich die unzweideutigen, bündigen Erklärungen
in der Zolltarifkommission vergegenwärtigt, welche
doch keinen Zweifel darüber gelassen haben, daß die
verbündeten Regierungen in größter Einigkeit und mit
unbeugsamer Festigkeit entschlossen find , nicht über dis
Vorlage hinauszngehen. An keiner maßgebenda»
Stelle im Reiche oder in den Bundesstaaten ist a»
eine Aendermig dieser Haltung gedacht worden. Mit
aller Bestinimtheit sei dieses auch hier nochmals aus
wirklich allerzuverlässigster Quelle erklärt, daß bezüg¬
lich der Minimalzöllc wie deS Zolltarifs überhaupt
schon bei Eintritt in die Besprechungen volle Uebev-
einstimmung bestanden hat .

"
Wir möchten übrigens zu diesen Ausführungen be¬

merken , daß allerdings von vornherein sehr viel Grund
vorhanden war , anzunehmen, es handle sich bei der
Reise auch um den Zolltarif . Sowohl Centrums¬
blätter wie konservative glaubten mittheilen zu können,
daß eine Verständigung zwischen Reichsregierung und
Volksvertretung näher sei , als man glaube. Diese
Meldung hatte doch nur den Sinn , daß eben auch
die Regierung etwas mit sich markten lasse. Kei»
offiziöses Blatt trat unseres Wissens diesen An¬
deutungen eittgegen . Da kam die Reise Posadowskys.Was lag näher , als zu vermuthen, die Reise hängemit dem Zolltarif zusammen. Thatsächlich meldete »
dann auch Münchener liberale Blätter von der be¬
kannten Uebereinstimmung in Fragen des Tarifs,
sss gBBBB " - n *8»
Malerei und der seit deni 1 . April in Weimar wohn¬
hafte Künstler Henry van de Veld - zum Professor des
Kunstgewerbes ermannt worden.

— Der dentscheu Eesillschaft für christliche Kuust irr
München ist das preußische Kultusministeriumin Würdigung und Unterstützung der Bestrebungen der¬
selben als immerwäbrendeS Mitglied beigettcten.— Der 31 . Kongreß deutscher Chirurgen iu Berlin
beschäftigte sich in einer seiner Sitzungen mit dem gegen¬
wärtigen Stand der Krebsfrage . Nach Ansicht von
Professor Euffenbauer (Wien) sind die Beweise für die
parasitäre Natur der KrcbSbildung zur Zeit noch nicht
überzeugend genug. Um genauere Aufschlüsse über die
Entstehung und Entwickelung der Krebsgeschwulst z»
gewinnen, hat Gusscnbaucr ganze Reihen mikroskopischer
Ccrienschnitte angefertigt, welche die Belheilignng der
einzelnen Gewebe klar legen sollen . Von besonderer
Wichtigkeit ist es, die Grenzen der Geschwulst zu be¬
stimmen, schon um dem Operateur den richtigen Weg
für seinen Eingriff zu weisen ; denn unter ollen Umstände »
soll die AiiSschncrdring der KredSgeschivulst wett im ge¬
sunden Nachbargewede erfolgen. Sonst ist die Gefahr
eines Rückfalles gegeben .

— Ter Streit um die drahtlose Telegraphie zieht
immer neue Kreise . Die neueste Nachricht aus New -
Uork besagt, daß die amcrikauische Gesellschaft M
drahtlose Telegraphie als Konkurrenz-Unternehmen gege»
die Marconi-Gescllschast beschlossen habe, auf den An¬
höhen von Nawesink in der Bah von New-Aork eine «
130 Fuß hohen Thurm zu errichte », um 4tachrichte»
von einlaufendcn Schiffen aufzunehmen. Ferner, da«
sie beabsichtige , gleichartige Thürme aus Fire Island
und bei Mont-aux- PointS auf Long Island zu erttchte »!
Die Gesellschaft , so heißt es weiter, habe eine Anzahl
Schiffe gechartctt, die den einlaufenden Schiffen entgegen¬
fahren und durch drahtlose Telegraphie Nachrichten von
ihnen übermitteln sollen.

— Reue Planeten . Auf dem GroßherzoglicheN
aftrophysikalischen Observatorium König st uh »
bei Heidelberg sind von Professor Max W o l >
und seinen Mitarbeitern in den letzten Wochen neuer-
ditigs sechs kleine Planeten mittels photographisch ^
Daueraufnahmen neu entdeckt worden, welche die vor¬
läufige Bezeichnung 1902, HP biL nu erhalte»
haben. Der hellste dieser sechs neuen Planetoiden
(1902, HP ) ijt knapp 11 , der schwächste (1902, LM
14 .5 Sterngrotze ; sämmtliche neu entdeckten ObjeAe
sind also sehr lichtschwach . Der oben mitgezähl"



lind jetzt erst ganz allmälig rückten die Offiziösen
und Halboffiziösen wieder heraus und schrieben, es
habe sich ja natürlich gar nicht um Minimaltarif rc .
gehandelt , sondern um ganz andere Dinge . Auf¬
fallend muß es also auf jeden Fall sein, daß zuerst
u>it jener Bestimmtheit von Besprechungen über den
Zolltarif geschrieben wurde, was jetzt Nachtrag -
I i ch nicht genug dementirt werden kann.

* Die „Südd . ReichSkorr. " betr. stellt der württem-
bergisch« Staatsanzeiger fest :

„Die Nr . 30 der „Süddeutschen ReichSkorr." bringt einen
längeren Artikel über die Frage d«S Stuttgarter Theater-
»eiibauer , welcher von einem Theil der württembergrschen
Presse als eine officiöse Aeußerung der württembergischen"

cgierung angesehen und besprochen wird . Dem gegenüber
« ag festgestellt werden, daß sowohl die Kon,gliche Regierung
im Ganzen als die einzelnen Ministerien diesem Artikel
durchaus fernstehen , wie denn überhaupt die Regierung und
ihre einzelnen Mitglieder in keinerlei Beziehungen
ju den Mittheilungeu der „Süddeutschen Reich 8 kor re -
ltzondenz " stehen."

Die „Südd. ReichSkorr .
" ist in letzter Zeit vielfach

litirt worden als officiös oder halbofficiös. Man lvird
stch diese Notiz des wiirttembcrgischen Staatsanzeigers
Merken müsse», um den Artikeln in der „ReichSkorr .

"
» >cht zu viel Werth bcizulezen.

* Konstanz , 8. April . Die „Freie Stimme" schreibt :
»Die hiesige protestantisch rcdigrrte „ Konstanzer Zeitung "
»ud andere liberale Blätter sprechen gern rmd jetzt beim
Tode Lieber's viel von einen , Kuhhandel dcS CentrumS
mit der Regierung. Wo bleibt aber die Kuh bei dem
Handel? DaS Ccntrum hat von der Regierung niemals
irgend etwas gefordert als Ersatz für Geldbewilligungen
«der Unterstützung von Regierungsvorlagen , noch viel
weniger etwas erhalten, was ihn, am Herzen lag . Wo
dlcibt also die Kuh ? Sie scheint in der Nähe liberaler
^ cdaklionsbuden ihr kümmerliches, aber langlebiges
Dasein zu führen . Es gibt Dinge, die ungeheuer dumm
NNch aber doch nicht ausstcrben."

Kuh ist die bekannte „fliegende Kuh" . Sie
den meisten liberalen und socialdemokratischen

- Aktionen zum Fenster hinein und unterscheidet sich
von dem bekannten RedaktionSmailäfer und Redaktions-
Ichwetterlüig nur dadurch , daß sie jederzeit in , schärfsten
hinter und in, heißesten Sommer in den Redaktion?»"den erscheint, wo mau dann von ihrem Dasein nichtvn Briefkasten , sondern im politischen Theil Notiz nimnit.
eiusgesch^achtct wird sie zwar fortwährend , aber diese
xstwgende Kuh" ist unsterblich wie das Ziegengesvann"es germanischen Gottes Thor.

Kleine badische Chronik .
gf Mannheim 8. April . Unter Theilnahnie der

Spitzen der städtischen und staatlichen Behörden und der
hervorragendsten Persönlichkeiten auö den Kreisen des
Handels und der Industrie , fand heute die Einweihung des
neuen Börsengebä » des am Fruchtmarkte statt.
Seitens der Grohh . Regierung waren di« Herren Minister
Schenkel, Buchenberger, Staatsrath Reinhard , Miui-
sterialrath Braun und Minlsterialrath Weingartner er¬
schiene » . Um halb 12 Uhr fand im oberen Saale des
Börscngebä »des ein feierlicher Festakt statt . Der Bor-
sitzendc des gestvorstandes und der Börsenbaiigesellschaft ,
Herr Emil H i r s ch, hielt eine Ansprache in der er einen
Rückblick auf die Geschichte der Mannheimer Börse warf ,
welche im Januar 1863, also vor beinahe 40 Jahren , ins
Leben gerufen wurde und den Handelsverkehr in ge¬
ordnete Bahnen gelenkt habe . In erster Reihe sei der
Aufschwung des Platzer der unermüdlichen Thätigkeit des
Mannheimer Handelsstandes zu verdanken . Auch der

^ Fürsorge gebühre Dank und Anerkennung Er
tnt einem Hoch auf den Grotzherzog als dem Schirm-

herrii von Handel. Industrie und Landwirthschaft Herr
Kommerzierath Seiler betonte hauptsächlich , daß, als
das neue Börsengesetz die Existenz der Börse bedrohte , es
nur dem Entgegenkommen der Regierung zu danken ge¬
wesen sei, daß ein Modus gefunden wurde, der den Fort -
tcstand der Börse ficherte . Redner schloß mit der Bitte
an die Regierung , dem Mannheimer Handelsstande auch
fernerhin ihr Wohlwollen zu erhalten , damit die Börse als
Regulator von Handel und Gewerbe blühe und gedeihe .
Darauf folgte ein Rundgang durch das prächtige Gebäude,
welches einen Kostenaufwand von 1700 000 Mark ver¬
ursacht hat . Im Börsensaale angekommen , überreichte
«andeskommissär Ministerialrath Pfisterer dem Vor¬
sitzenden Herrn Emil Hirsch das Ritterkreuz des Zähringcr
«öwenordens. Um halb in Uhr begann das Festmahl, an

Planet 1902 HQ ist^ ahrscheinlich identisch mit dem
!chon bekannten (bereits im Jahre 1867 entdeckten)
Planetoiden (93) Minerva . _

>itf «tf 0 ? tl tlff Fit ff DPtinlC SÜÜlt -

welchem ca . J00 fyxlr .z& zr .. De» SrinT
sprach auf Kaiser und Reich brachte der Präsident der
Handelskammer Herr Geh . Kommerzienrath Disfene
aus . Oberbürgermeister Beck begrüßte die Vertreter der
Regierung und gedachte mit Dank des früheren Mini¬
steriums, besonders des Herrn Minister Eisenlohr, der sich
um seine Vaterstadt unvergängliche Verdienste erworben
at . Redner schloß mit einem Hoch auf die Ehrengäste,
darauf ergriff Finanzminister Buchenberger das

Wort : Das badische Volk und die Regierung , so führte der¬
selbe aus , sei stolz auf die Handels - und Jnduftriemetropole
Mannheim , in welcher das wirthschaftliche Leben so wuchtig
und maßvoll pulsire wie in keiner anderen Stadt Süd¬
deutschlands. Die Börse sei ein unentbehrliches Glied der
wirthschaftlichen Organisation und eine gewisse Bewe¬
gungsfreiheit sei unbedingt nothwendig. Die Gesetzgebung
ei in der Einengung der Börse etwas zn weit gegangen.

Nachdem man das eingesehen , stehe zu erwarten , daß in
absehbarer Zeit Abhilfe wenigstens in dem Dringendste»
und Nothwendigsten erfolgen werde . Unter stürmischer
Heiterkeit gab der Redner der Befriedigung des Finanz -
Ministers über die Ausdehnung der neuen Stadttheile und
des damit verbundenen Anwachsen der Stenerkapitalien
Ausdruck . Der Finanzminister schloß sodann mit einem
Hoch auf die Stadt Mannheim . Ferner toaftirten noch
Bankdirektor Hirsch auf die Bauleitung , der Präsident
der Ludwigshafener Handelskammer Herr Bankdircktor
Wagner auf die Beziehungen der Stadt Mannheim zn
der Pfalz und Herr Geh . Hofrath Stütze ! auf seine
Vaterstadt Mannheim . Um halb 7 Uhr fand das Fest¬
mahl sein Ende.

a Mannheim , 8. April. In dem Wäldchen auf der
Friesciihcimer Insel wurde gestern Mittag die Leiche eines
anscheinend dem Arbciterstande angehörenden unbekannten
erhängten Mannes anfgefunden und nach der Leichenhalle
hierher überführt. Der Verlebte , der etwa 38 —40 Jahre
alt ist, trug eine silberne Cylindernhr, auf deren Deckel der
Name „Johann Wagner 1901" eingravirt ist.

Wirsioch » 8 . April. Die geplante Unterländer
Irrenanstalt soll , wie die „Bad. Presse" hört, nunmehr
auf der Wilhelmshöhe bei WieSloch erstellt werde» . DaS
Gelände zwischen Landstraße und der Altwieslochcr Gc-
markungSgrcnze von ca . 250 Morgen wird von Privaten
und dem Domänenärar angekanft .

Baden -Baden , 7. April. Bei der heute Vormittag
stattgefundcneu Erneuerungs- und ErgSnzungSwahl zum
Stadtverordneten - Kollegium durch die Klasse der
Mindcstbesteuerteii wurden sämmtliche von den vereinigten
Parteien vorgeschlagenen Kandidaten gewählt . Die Wahl-
belheiligung betrug 38 pCt.

2 > Baden -Baden , 8. April. Gestern beging der schon
über 10 Jahre hier weilende Großh. Badische Oberst a. D.
Ferdinand Horchler , der einzige noch lebende badische
Offizier, der infolge seines Uedenritts zur Gendarmerie
nicht in Konvention mit Preuße» eiugcschlossen wurde , sein
50jährige» Offiziersjubiläum. Di- Unterzeichnung eines
Offlzierkpatcntes war eine der ersten Regiernngshandlungen
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. ,

+ Bühl , 8. April. Der Umlagefuß ist wie «n
Vorjahre ans 44 Pfg . festgesetzt .

•fr Kehl , 8 . April. In Legelkhurst gab vorgestern Abend
der ledige Landwirth Johann Dutel aus seine Geliebte ,die ledige Marie Kölbel , aus einer Jagdflinte einen Schrot-
lomb ab, wodurch das Mädchen solche Verletzungen erlitt,vag an seinem Aufkommen gezweifen wird. Dutel versuchtenach der That Selbstmord zu verüben , wodnrch er stch schwer
verletzte. Beide wurden in da« Spital nach Straßburgverbracht . Ursache »ur uuseligen Thal soll , laut „ Mittelb.Nachr . " , Eifersucht sein .
rjr St . Georgen ( i . Schw.) , 8. April . Von der Ober-
schulbehorde iu Karlsruhe wurde angeordnet, daß in nichtniehr allziiferner Zukunft hier ein weiterer ( 7 . ) Lehrernothwendig sei, bezw . angestellt werden müsse . Jetzt schon
i .̂ cklülerzahl 636 . Es ist ausgerechnet worden,«aß schon in zwei Jahren , der angenommene Prozent¬
satz der alljährlich sterbenden Kinder abgerechnet , die Zahld

.cr -Äi,uler 700 weit übersteigt. Schon im nächsten Jahr
Kr . ,94 Gemeinde veranlaßt , für eine oder zweiSchnlerklassen ein neues Lokal außerhalb der zwei vor-andcnen Schulhäuser zu micthen. — Anläßlich deö G r ok-r r z o g-J u b i l ä u m S f e st e S findet im großen Saa -e

d " Bankver - in mit seinem HauptstseW
^

Tr iber^ . ^
abstchtigt , so hören wir , auch die hiesige Stadt in seineThätigkeit eiuzuschließen . Ein Beamter genannter Gesell¬
schaft werde vorerst an zivei Wochentagen und außerdem

tz' er sein , um die lau¬senden Geschähe , wie DiSkontiruug von Wechseln. An- undVerkauf von « taatspapieren . Gewährung von Darleihenauf Burgscheiue u . s. w . zu erledige» .
8

Der Plan soll
schon in allernächster Zeit verwirklicht werden

vem Kongresse werden Ausstellung
Eer und nioderner Tiroler Kunst und tirolr scheu
Amstbesitzes verbunden sein, an welche sich. , !? r

°
Minlich auch eine Lehrmittel-Ausstellung arischlreßen
^ «d . Der Kongreß wird vom 9 . bis 12 . September
"«gehalten
. - Ei » historisches Festspiel, daS von 4000 Personen
dargestellt werden soll , wird im nächsten Jahre der
schweizerische Kanton Waadt veranstalten , und

anläßlich der Centenarfeier der Zugehöngkelt
Waadts zu deni Schweizer Bund . Zu diesem festlichen
^ ahrhunderttermin hat bereits der Staatsrath von
^ aadt den schweizerischen Komponisten E. 2^ s1,uê
Da croze beauftragt , Text und Musik zu einem festlichen« viel zu schaffen. DaS heilere Spiel soll daS Volks¬
leben des Kantons vom 16. bis zum 19. Jahrhundertm bunten Bildern wiedergebcn und wird unier freiem
200o !l

^

ZuschaÜer
" ^ Man rechnet ans etwa

di
^?i? ^

r
"^>r

"der^.Aufführn «Len der deutschen Studenten,
v " Crt " « icht ermöglichen ließen , finden nun

Monat in einer Reihe von Städten deS In
Und Auslandes statt. Die Auffübrunaen beginnen an

^"peudien der Kaiserlichen Akademie der Wiffen-
Ichaften in W,eu. Auf Vorschlag der mathematisch-
naturwissenschaftlichen Klasse hat die Kaiserliche Akademie«er Wissenschaften in Wien 20 Subventionen im Be¬
lage von 77,400 Kronen bewilligt , darunter :
K000 Kronen für die Herausgabe der Ergebnisse der
^ lefseeforschungen im östlichen Mittelmeer und im Rothm? leer, 20,000 Kronen als erste Rate für eine zoologische
Spedition nach Brasilien , 3000 Kronen der Erdbeben-
^ mnisfion für Anschaffimg von Instrumenten und je
Al00 Kronen der Komniission für geologische und
^^ vnaturbeobachtungen in den zu erbauenden Alpeu-

^ Eine Gesellschaft unter der Unterstützung

Morgan s hat sich m New - York gebildet, die d
Rechte ,

des Mar co urschen Stzstems für dVereinigten Staaten, Kuba, Puerto Rico , dPhilippinen , Hawm und Dänisch -Westindien erwerbe
wsll . Das Kapital beträgt 6 Millionen DollarMan beabsichtigt , erne telegraphische Verbindung mdem Osten herzustellen auf den, Wege über die amerkanischen Besitzungen rm Stillen Ozean— Ein neuer Vulkan. Eine Nackrickt m

KeIbet l ne schreckliche vulkanisclEnlptlon, ore sich anfangs Januar in jener Geger
K ‘ W ' Die ganze Seite eines hohen Berg ,spaltete sich plotzlrch, und Feuer und Lava brachthervor . Die Ortschaft Kanai wurde von den Lavi
Massen und dem glühenden Asckjeuregen begrabe:Die Bewohner entkamen. Der Bulkanausbnlch wcvon heftigem Erdbeben begleitet, und inächtige Sprin !fluthen ergossen sich über den Strand und richtetlgroße Verheerungen an . Der Berg , aus desstklaffenden Spalten fetzt noch Rauch und Feuer au
^ üen . hatte bisher keine Spur von vulkai.ischlThatigkeit gezeigt .

’
= Dir Königliche Gesellschaft der Wissenschaften

Kopenhagen nahm folgende Mitglieder in die historis,
philosophische Klasse auf : Professor Hermann Diel -
Berlin , Professor Adolf Michaelis - Straßburg Pr
fcssor Theodor Gomperz - Wien . In die natnr

'
wisse

schoftlich-mathemallsche Klasse wurde der Professor d
Militär-Medicinischcn Akademie in Petersburg Iw ,
Petrowitsch Pawlow ausgenommen.

= Die Erniedrigung des Aetna. Der italienisc
Geologe Professor Ricco hat festgestellt , daß die Hö
deS Aetna seit dem Jahre 1868 auf der südlichen Sei
um 65 Fuß und auf der nördlichen Seste um den do
pellen Betrag abgenomnien hat. Al» Ursache für di ,
Erniedrigung deS Vulkans gibt Ricco an , daß lose m
den Kratern ausgeworfene und auf den, Gipfel abg
lagerte Stoffe allmälig durch starke Windstöße fo,
geblasen seien.

= Todesfälle . In Aachen ist am 6 . April d
Mitbegründer und Leiter der kgl. Bangewerkschule, d
Chemiker Joses Spennrath im Alter von 50 Jahr
gestorben . — In Prag ist Hofrath Professor Dr. Jos
Schöbl , Professor der Augenheilkunde an der tschee
ischcn Universität, ivi 65 . Lebensjahr gestorben . — £
Dresden ist der Operettentenor Jean Felix , d
vor einer Reihe von Jahren auch dem Frankfurt
Theater angehört hat, gestorben.

- Waldshnt , 8. April. In Obcrwihl brannte gestern
Nacht das Anwesen des LandwirthS E . Mutter uiedcr .
Zämintliche Fahrniffc, sowie 8 Stück Vieh , 1 Schivein uud
Hühner fielen dem Feuer zum Opfer. Schaden 12 bis
13,000 Mark. Mutter ist versichert. EntstehungSuffachc ist
unbekannt .

Lokales .
Karlsruhe , 8 . April .

— Der Grotzherzog empfing gestern Mittag den Vrr-
lagsbuchhändler Gerhard Stalling ans Oldenburg
behufs Entgegennahme der ersten Drucke des J ndilänms -
bildcS Seiner Königlichen Hoheit , einer Photogravnre
nach dem Originalgemälde des bekannten Karlsruher Maler-
Prophcter , desselben Kunstblattes, welches wir den
Abonnenten und Lesern unseres Blattes zu dem billigen
Preise von 3 Mark zur Verfügung zu stellen in der Lage
sind. Seine Königliche Hoheit hat sich über die Ausführung
der Gravüre in hohem Maße anerkennend aus¬
gesprochen und ihm die weiteste Verbreitung
gewünscht , auch selbst eine größere Bestellung in Aussicht
gestellt. Wir stellen nnS . daß mir gerade dieses Kunstblatt
— ein solches ist es im wahrsten Sinne des Wortes — fiir
den Leserkreis unseres Blattes haben erwerben und ek ihm
zu einem so niedrigen Preise zur Verfügung stellen können .
DaS Bild ist 73/95 Cmtr. groß und in Photogravure ver¬
vielfältigt, der edelsten und vornehmsten aller Reproduktions¬
verfahren . Es dürfte als daS beste aller vorhandene » Bilder
unseres Großherzogs bezeichnet werden ; hat doch auch Sein«
Königliche Hoheit dem Stalliug ' schen Verlage das
Propheter'

sche Gemälde als daS beste und geeignetste für
ein JubiläumSbild bezeichnen lassen. Wir bitten , uns jetzt
schon die Bestellungen zn übermitteln, damit wir in der
Lage sind , auch überallhin rechtzeitig liefern zu können .
Näheres im I n s e r a t c n t h e i l heutiger Nnninier .*+* Der Mrchenmufilverei » der Beraharduökirch «
hat sich in seiner gestern Abend stattgefundeiien erste »
Generalversammlung endgiltig konstituirt . Die Be -
rathung deS auf Grund von reichen Erfahrungen a » fgestelltei,
Entwurfes der Satzungen nahm längere Zeit in Anspruch
und wurden dieselben einstimmig angenommen . Herr
Stadelbacher erörterte in begeisterten Worten die Um¬
stände. welche den BernharduSchor unter der sehr bewährten
Leitung seines Dirigenten, Herrn Hauptlehrer Bier , zu
seinen jetzigen Leistungen befähigten , bedauerte daß es
Herrn Käser leider immer noch nicht vergönnt sei , seinen
Posten als Organist,n versehen, und gab der festen Ueber-
zengnng Ausdruck, daß die Mitglieder des früheren Stefans -
chores, welche sich wieder in den Dienst der hl . Sache gestellt,
den BernharduSchor wirksam zn stützen gesonnen sind.
Nachdem der Vorsitzrndr , Herr hochw. Pfarrkurat Stumpf ,
in schwungvollen Worten die hehre Bedeutung des Kircheu-
gcsangeS beleuchtet und die großen Erfolge deS Bernhardns-
chore » in der kurzen Zeit feine# Bestehens hervorgehoben ,
wurde zur Wahl d« S Vorstandes geschritten. In denselben
wurden gewählt di« Herren Baumeister , Stadelbacher
und Herr Bauiuspektor Schroth . AlS Kassler wurde Herr
Stiftungsverwalter Länger , als Schristführer Herr Buch-
haltir Gödel gewählt. Auf Antrag des hochw. HerrnPfarrkurat Stumpf wurde Herr Priv . Schober in An-
betracht seiner großen Verdienste um daS Zustandekommen
des BcrnharduSchoreS einstimmig zum Ehrenmitgliedernannt.
Möge der BernharduSchor blühen , wachsen und gedeihen und
die Unterstützung aller Katholiken der Oststadt finden I* Constanti «. Heute Abend Verein- Versammlung mit
Vortrag (politische Rundschau) . Die Mitglieder werden
um zahlreiches Erscheinen ersucht.

Ur. Sch. Schneebenbachtungen . Die milde, regnerische
Woche hat ein weitere » Znrückgehen de» Schnee» im hohen
Schwarzwald verursacht . Am Morgen de» 5 . April
(Sam - tag) bestand nur noch an der höchsten Beobachtungs¬
stelle des Landes , beim Feldberger-Hof , eine geschloffene
Schneedecke, ihre Höh« betrug 55 Cmtr.

-P Vom Grfchiek «»eilt . Wie aus Bremerhaven
gemeldet wird , befand fich unter den mit dem Reichspost¬
dampfer „Homburg " heimgekehrten Truppen auch ein
Deserteur , der vor 10 Jahren von einem badischen
Trnppcntheil flüchtig geworden war. In Shanghai hat
ihn sein Geschick ereilt. Er wurde hier von zwei Manu des
hiesigen badischen Leib -rrnadicr-Regimrnts in Empfang
genommen .

A Arbeitrr -AnSstand . Betreffs dcS AuSstandcs der
Arbeiter bei der Möbelfabrik Rentlinger hier theilt der
„ Volkkfrrund " mit, daß die vorgestern Abend zwischen Ver¬
tretern der Arbeiter und dem Firmeninhaber stattgefundcnen
Verhandlungen crgebnißloS verliefen . Herr Rentlinger zeigte
sich zu einem Entgegenkommen nicht geneigt .

(8) Feuerw «hrüvuug . Gestern Abend halb 6 Uhr
fand vor dem FcuerhauS der NebeniuSstraße eine Inspektion
der Löschgeräthe der 4 . Kompagnie der hiefigen fteiwilligen
Feuerwehr durch den Kommandanten Herrn Schlachter
statt und nachher wurden Exerzierübungen durch den Hanpl-
mann Koblbecker vorgenommen .

Draurrzng . Gestern Vormittag 8 Uhr wurde die
Leiche deS hier vefftorbenen Studenten Otto Hartung
au » Nordhausen zur Bahn gebracht und nach seiner Hrimath
überführt. Die Leiche wurde von den Erstchargirten der
hiesigen Studentenverbindungen mit etwa 30 Wagen von
dem Friedhof zur Bahn begleitet .

-ft Vltuver Eifer . Gestern Vormittag ist ein 13jühriger
Knabe beim Spielen in der Douglasstraße gegen einen
dortstehenden mit Eisenschienen beladenen Wagen gesprungen
und ist mit der Stirne gegen eine hinausragendeEisenschiene
gerannt, so daß er eine stark blutende Wunde erlitt, welche
ihm von Herrn Hofiath Dr . Dreßler zugenäht und ver¬
bunden wurde . _

Tagesordnung der 60 . öffentlichenSitzung der Zweiten
Kammer aus Donnerstag, den 10. April ISciL , Vormittags
7,10 Uhr . Anzeige neuer Eingaben. Sodann 1 . Fortsetzung
der Brrathung des Berichts der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen über den Staatsvertrag zwischen Baden,
Preußen und Heffen vom 14. Dezember 1901 , die Verein¬
fachung der Verwaltung der Matn - Neckar- Bahn betreffend
- Drucksachen Nr. 35 und 35 » — Berichterstatter : Abg .
Hcrgt. 2. Berathung dcS Berichts der Budgetkommffston
über daS Specialbudget der Verkehrkanstalten und zwar:
1 . der Eisenbahnbetriebsverwailung, 2. der Bodenjeedampf -
schifffahrtSverwaltung , 3. über den Antheil Badens am
Reinertrag der Main-Neckar-Eisenbahn für die Jahre 1902
und 1903 . (Hauptabtheilung 7 deS Staatsvoranschlags) —
Dnicksache Nr . 23 — Berichterstatter : Abg . Dr . Wilckens .

neuer Handelsverträge oder falls sich deren Aüschül
als umnöglich erweisen sollte, unter Ausschluß de
Referendums einen selbständigen Gebrauchstarif mit
niedrigen Arisätzen aufzustelleu.

Paris , 9 . April . König Oskar von Schweden hat
Paris nach eintägigem Aufenthalt wieder Verlasseft
und ist in Biarritz eiugetrofsen, wo er den Monat
April zubrillgen wird .

Brüssel, 9. April . Im Volkshause fand gestenl
Abend eine Versammlung statt, an der mehrere repu¬
blikanische spanische Deputirtc , die sich hier aufhalten ,
theiluahmen . Der socialistische Slbgeordnete Vander-
Velde hielt eine Rede , in der er sagte , die definitive !
Agitation fiir das allgemeine Stimmrecht habe be¬
gonnen. Ten Vernnnstsgründen müsse nun die Ge¬
walt zu Hilfe komnien . Nach Schluß der Versamm-
lrntg kam es zwischen einer Masse von 150 Socialisten
und der Polizei zu einem Zusammenstoß. Mehrere
Polizisten und Socialisten wurde» vcrlvundet. An
einem anderen Punkte der Stadt versuchten Mani¬
festanten an dein Bureall eines katholischen Blattes
Feuer auzulegeu, das Feuer wurde jedoch gelöscht«
Eine Menge Socialisten zag nach dem Palais desl
Prinzen Albert . Die Polizei sperrte jedoch dis
Straßen ab und schritt niit blanker Waffe ein . Drei
Personen wurden verwundet. Auch aus auderu
Orten werden Kundgebungen für das direkte Wahl¬
recht geineldet . In Gent wäre es z» einem eigent¬
lichen Straßenkampf gekommen , wenn nicht der socia¬
listische Abgeordnete Anseele sich iu 's Mittel gelegt
hätte . Ter Zorn dieser N. asseu richtet sich insbe¬
sondere auch gegeil die katholischen konservativen Ab¬
geordneten . Die katholisch- sociale Truppe tritt für
das dirette Wahlrecht ein .

London , 8 . April . Der Führer der liberalen
Partei im Oberhaus , Lord Kimberley ist heute im
Mer '

von 76 Jahren gestorben .
Simla, 8 . Slpril. Eine Truppeiiabtheilung . be-

stehend aus 15 Mann des 27 . Pendjabregiments uud
2 eingeborenen Kavalleristen sowie 5 Manu von der2 eingeborenen
Bengal -Kavallerie, fiel in der Nähe von Toi Khula
in einen Hinterhalt , den , wie man annimmt , in
Berinal lebende Verbrecher gelegt haben. 8 Mauil
wurde» getödtet, 3 verwundet.

Bloemfontei» . 9. April . Mit Genehmigung Lord
Kitchener ' s bildete Piet Dewet , der schon im
Anfang des Krieges von der Bnreiifache abgefalleneBruder deS BnrengeneraiS Christian Dewet, friiher
selbst Generalkommandant des Oranjeficistoatcs , ein
weiteres Bnrenkorps in englischen Diensten „zur
AusrechterhaUung der Ruhe und Ordnung im Gebrete
der Oranjeriver-Kolonie"

. Die Buren, welche sich dem
Korps anschließen , erhallen eine besondere Beihilfe
für die Rückkehr auf die Farmen nach Schluß des
Krieges . WaS bekommt Piet Dewet ? Vielleicht die
Kugel deS Verräthers.

Peking , 9 . April . Der russische Gesandt- Lessar,
Prinz Tschiug und Wangweutschas haben gestern den
Manoschureivertrag rmterzeichnet . Die Schluß-
Paragraphen bestimmen , daß die Ratifizirung btnnei»
3 Monaten zu erfolgen habe . Die Russeir schlage»
vor, sie wollten die Eisenbahn daun den Chinesen
zurückgeben , wenn die Engländer die „ülitärische Ver¬
waltung der Eisenbahn in Tschili mifgeben . Dev
britische Gesandte verhandelt über eine Ilebereinkunft
mit dem Direktor der Eisenbahnen, nach welcher an
der Leitung der Bahn und an der Kontrolle der Ein¬
nahmen und Ausgaben nach der Wiederübergabe an
die Chinesen in weitgehendem Maße theilgenommen
werden darf .

* *
** Budapest , 7 . April. Ein BootSunglück meidcn

die Blätter aus MohacS : Auf der Donau kippte ein
FSHrboot um , auf welchen! stch mehrere Personen befanden .
Fünf Personen sind ertrunken .** Madrid , 7 . April. In der Gegend von Roda
Albacete richtete ein Wirbelsturm großes Unheil an.
In Bajadoz ging eine Fähre unter, wobei 10 Personen
ertranken . In Eartagena wurden durch Einstürzen
eines Schachtes zahlreiche Bergarbeiter verschüttet . Bis
jetzt wurden vier Leichen aufgefundc ».

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 8 . April. Georg Bumke von

Berlin, Sanfmann hier , mil Soste Doseudach von hier . —
Karl Schncckenburgcr von Biesingen , Wirth hier, mit Maria
Böhrenbach von Donaueschingen . — Gottlieb Lückert von
Lühnsdorf, Trompeter hier , mit Luise Gruber von Ober-
grnppenbach . — Nikolaus Schißler von Kochern, Privat¬
diener allda, mit Rosa Kettenbach von hier — Joseph Bürke
von Potsdam , Straßenmeisteranwärter hier , mit Luise Maka-
mull von b»er. — Gottlob Finkbciner von Hutzenbach,
Schneidermeister hier , mit Johanna Rath von Psalzgrafcn-
weiler . — Josef Weizcniann von Odcnhesin , Eiscndahn-
schaffner hier, mit Tiferesta Kranth von Eisenth.il — Karl
Fröhlich von hier, Versicherungsbeamter hier , mit Marie
Kupferschmid von hier — Johann Stuck von GochSheim,
Wagenführer hier, mit Anna Etzel von Vaihingen. — Wilh.
Brand von Bötzingen , Tiefbantcchniker hier , mit Lisette
Furier von Rüppurr.

Geburten : 1 . April. Adolf Karl, Vater Adolf Ferd.
Rosmarinowski, Packer — 2. Apnl . Willi Otto, Baker
Karl JooS, Schlosser . — 4 . April . Friedr . Wilhelm, Vater
Ludwig Ernst Bauer, Gasarbeiter . — Pauline , Vater Gg.
Frank , Schreiner. — 5 . Apnl . Wilhelm Friedrich, Vater
Wilh. Heinrich Mautbe, Sattler — Emil Gustav Jakob,
Vater Christian Gottlreb Schramm, Biersührer. — Herm .,
Vater Jakob König , Landwirth. — 7 . Aprsi . Raimund,
Vater Johannes Heizmann , Schneidermeister ,
z Todesfälle : b ./6. April. August Eötz . Student,ledig ,
alt 21 Jahre . — 6. April. Otto Hartung , Student , ledig,
alt 22 Jahre . — 7 . April. Theresia Meyerhnber, alt
72 Jahre , Wittwe des Bildhauers August Meyerhuber. —
Wilhelm Leippe , Bahnarbeiter, ein Wittwer, alt 49 Jahre .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag, 10 April. Abth . B. 49 . Ab .-Vorstellung .

Mittelpreise ,/eri » » »» Oper in 3 Akten,
Musik von Donizelti. Lucia : Hedwig Camil vom Stadt -
theater in Bamberg als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Neueste Nachrichten .
Köln, 8. April. In der Audienz der Vertreter der

evangelischen Arbeitervereine Rheinland -Westfalens bei
Präsident Krüger erklärte die Umgebung Krüger '^
letzterer stehe ununterbrochen in Beziehung
mtt Transvaal . Heute fei Krüger mehr denn je von
dem endlichen Erfolg der Buren i 'berzeugt. Die Er¬
haltung der Selbständigkeit sei fortgesetzt die erste
Bedingung der Buren . Dagegen fei die Buren -
Regierung bereit , Witwatersrand abzutreten.
Weiter wurde erklärt : gegenwärtig kämpfen mehr Buren ,
wie zu Anfang des Krieges.

Bern , 9 . April . In der Berathung deS Zolltarif¬
gesetzes hat der Nationalrath mit 75 gegen 19 Stim-
men den Antrag abgelehnt, durch den die Bundesver -
fammlung ermächtigt werden sollte, nach Abschluß

Dominus Theodor Bttchler , Professor emer., nnnc

Herbipoli domicil&ns et morbo hydropi#is ŝ raviter l&bor&ns
a suis in statu ecclesiaatico versautibus dfecipulia
Memento in sacris enixe petit . Idem cum viatico

provisns est
ex mandatu

J . Barth, Par .

Karlsruhe i . B . • Das hiesige Institut Feeht
bildet mit grösstem Erfolge fbr U III . bis U . I von
Mittelschulen, sowie zum Einjährigen- , Fähnrich- und
Seekadetten- Examen aus . Seit 1816 bestanden von
642 Geprüften 690 — in zehn Prüfungen je alle
Kandidaten — ihr Examen.
Die Anstalt beginnt ihr Sommer -Semester am IO . April .
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Zn der Kerberfcheu Merkagshandlung zu Arelburg im Breisga«
sind soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Kurze BiographienLevensbikder ans der
Geschichte der Sternkunde.
Für die reifere Jugend bearbeitet von

vr . pliil . K. Kremös.
B ! it 3 Figuren. 12°. (XIV u 178 S .)

M . 1 .40 ; geb. in Leinwand M . 2,

berühmter Uhysiker .
Zufammengcstellt von Oberlehrer

ß. Musmacher.
12°. (VIII u . 280 S .) M. 1 .80 ;

geb. in Leinwand M. 2.40.
Diese beiden Bändchen bieten in gedrängter Kürze die wichtigsten

Daten berühmter Astronomen und Physiker und besprechen deren haupt¬
sächlichste Erfindungen und aufgestellte Theorien. Sie eignen stch namentlich
für Schüler an Mittelschulen und höheren Bildungsanstaltcn, sind aber auch
für jeden Gebildeten von Interesse.

Frciburgli» «ni.M. Litterarische Anstalt
und deren Agent ur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr. 34. _____

Kaufmännische Jortöitdungsschute
der Stadt Karlsruhe.

Mit Beginn des Schuljahrs 1902/03 tritt für die
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe das Ortsstatut über
den Besuch der kaufmännischen Fortbildnngsschnle in Kraft .

Dasselbe besagt u. a. :
„Die in Karlsruhe beschäftigten Handlungsgehilfen und Handlungs¬

lehrlinge unter 18 Jahren find verpflichtet, die kaufmännische Fort¬
bildungsschule der Stadt Karlsruhe zu besuchen .

Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind diejenigen , welche drei
Jahrcskurse einer kaufniännischen Fortbildungsschule bereits ordentlich
durchlaufen habe », sowie diejenigen , welche vor dem 23 . Oktober l . I .das 18. Lebensjahr zurücklegen.

Die Prinzipale sind verpflichtet, ihren Gehilfen und Lehrlingen die
zum geordneten Besuch der kaufmännischen Fortbildungsschuleerforder¬
liche Zeit zu gewähren , sie binnen einer Woche nach dem Eintritt in
das Geschäft bei dem Schulvorstand anzumelden und sie während der
Dauer der Beschäftigung zu pünktlichem Schulbesuch anzuhaltcn.
Letztere Verpflichtung liegt auch den Eltern von schulpflichtigen Ge¬
hilfen und Lehrlingen dann ob, wenn solche dem Haushalte der Eltern
oder Vormünder angehören .

"
Wir fordern hiernach alle Eltern, Vormünder und Lehrherren

Da» Unterzeichnete Bankhaus hat in seinem neuerbauten Geschäftshause
Karlstrasse 11

umfangreiche fener - und einbrachsichere , nach den neuesten Erfahrungen der Technik construirte Tresor «mit thermitsicheren Thiiren errichten lassen , welche nach der Ansicht berufener Techniker und Beurteiler nach beidenRichtungen hin die höchste Sicherheit bieten, abgesehen von der Feuersicherheit des Hauses selbst.Eine der errichteten ^ _ütahlpanzerkammera
enthält schmiedeiserne Schränke mit Schrankfächern ( Safes )

in verschiedenen Grössen, welche zu den an meinen Effektenschaltem erhältlichen Bedingungen vermietet werden. |Diese Schrankfächer dienen zur Aufbewahrung von Wertpapieren und sonstigen Werten jeder Art und Dokumenten unterSelbstverschluss und Selbstverwaltung der Mieter. |Eine weitere Stahlpanzerkammer dient znr Aufbewahrung der offenen Depots .Für die geschlossenen Depots ist eine besondere Abteilung in einer der Stahlpanzerkammern vorgesehen.Ich übernehme unter voller Haftung nach den Bestimmungen des Gesetzes
i . Die Anfbewahrnng von Wertsachen in geschlossenem Zustande,
s. Die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren in offenem Zustande (offene Depots
und besorge die damit zusammenhängenden Obliegenheiten:

Einziehung der fälligen Zins- und Dividendenscheine, Controle über Auslosung , Kündigung, Convertirung u . s . w.Die hinterlegten Werte sind als gesonderte Depots und als Sondereigentum der einzelnen Hinterleger getrennt von ander»Beständen in der für diesen Zweck bestimmten Stahlpanzerkammer aufbewahrt.
Die Bedingungen für die Aufbewahrung der offenen und geschlossenen Depots können gleichfalls an meinenEffektenschalter»in Empfang genommen werden.
Den Angestellten meines Hauses ist strengste Verschwiegenheit über alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Vermögens -Ange'

legenheiten der Kunden zur Pflicht gemacht.
Dem bei mir verkehrenden Publikum ist Gelegenheit geboten, in verschiedenen, eigens dafür bestimmten verschliessbare»Räumen alle mit der Selbstverwaltung der Wertpapiere zusammenhängendenArbeiten, Trennung der Zinsscheine u . s. w vorzunehme »'
Fachzeitungen und Ziehungslisten, sowie die namhaftesten Nachschlagewerke mit Informationen über die meisten Wert¬

papiere stehen im Lesezimmer zur Verfügung.
Ausser den mit der Verwaltung von Wertpapieren zusammenhängenden Transactionen übernimmtdas Unterzeichnete Bankhaus alle sonstigen bankgeschüftlichen Betreffnisse zu sorgsamer Erledigung -

Veit Tim ITombiirgcr .
Rastatter Kochherde

empfiehlt bet günstigerZahlungsbedlrigung
. . . . . M„v v vvvwl von den einfachsten dis zu den feinsten

ans, die nach obigen
'
Bestimmungen schulpflichtigen Handlungslehriingeund Handlungsgehilfen anzumelden .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 2 des Gesetzes vom 15.August 1898 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvermöaens-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Die Aufnahme findet Donnerstag , den 10 . April , von12 und 2—4 Nhr im Schulhause Gartenstratze 22 statt.Die Neueinttetenden haben das letzte Schulzeugnis vorzulegen.
Karlsruhe , den 2. April 1902.

Der Borstand :
Ad . Bogt, Reallehrer.

Ernst Marx ,
Rankestraste Nr . 24 ,

Bahnhofftadttheil.

8

Ein tüchtiger Landwirth aus guter
Familie , kautionö -ähig , verheirathet,
fucvt ein ertragsfähiges Landgut mit
Obstbau in Württemberg, Baden oder
Elsaß zu pachten

Auch würde derselbe die Verwaltung
einer Domäne oder größeren HerrschaftS-

„ . . , , guter übernehmen . Beste ReferenzenrsrsoNilNsu jederzeit de» Ooiiuss einer vorzüglichen, nahrhatten Suppe . — Nur stehen zu Diensten Offerten uiuerwl « Nasser rurubsroiten . - Stet« krisch vorräthig bei F . K . 4805 an Rudolf Mosse ,G. F . Betsch , Georg- Friedrichstrasse 19 . Karlsruhe i . B . erbeten.

MAGGIVzD BEMOSE-uKRAFT-

T/hWr/efoA

Landgut zu
pachten gesucht.

Welche Vorlheile bietet die fachmännisch geführte

Pm«firikhaii- l«llz #<mH. Maurer , Karlsruhe, *
$Sä

*J*
als eine Bezugsquelle I . Rangs bei Ankauf eine» so eminenten VertrauenSartikelSwie des

Flügels, Pianinos oder Harmoniums?
Tie bietet eine Auswahl der gediegensten Fabrikate zu Preisen, wie sie billiger nirgends, insbesondere

nicht von den besseren und leistungsfähigen Fabriken dem Einzelläufer gestellt werden .Die Zuverlässigkeit in Bezug auf Preise sowohl wir Garantie und geschäftlicheCoulanz ist eine unbedingte .Tie gewährt weitgehendste ZahlungSerleichterungen , nimmt ältere Instrumente zu reellen Preisen in Tauschund hält stch in allen Angelegenheiten dieser Branche bestens empfohlen .

Jubiläums =^ Ufö
unseres ArwßHerrzogs .

In Folge günstigen Abschlusses mit einem großen Kunstverlage, der bekannten über
100jährigen Verlagsfirma Stalling in Oldenburg, Berlin, Leipzig, sind wir in der Lage,an die Abonnenten unseres Blattes ein in Photogravure vervielfältigtes prachtvolles,
künstlerisch schönes und werchvolles Portrait

unseres Hroßherzogs
nach dem soeben vollendeten großen Originalgemälde des namhaften Bildnißmalers
Propheter in Karlsruhe

im grohen Jmperialformat 73/SS Ltm .
zu dem billigen Preise von nur Mark, nach auswärts portofrei inclusive Verpackung3 Mark 80 Pfg ., als

WM" Jubiläums -Prämie
unserer Zeitung

<ftaxt &xu § ex Kolosseum .
ST Täglich Theater Vartätä . ^ |

Anfang 8 Uhr . Kafsen -Eröffnung 7 Uhr
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr. — Alle 14 Tage neues Programm .
St . Josefshaus , Luisenstratze 29.

Die Schwestern dcS St . Josefshauses empfehle« sich den verehrlichen Eltern
und Vormündern behufs Ausbildung schulentlassener Mädchen im Weißuähen,Kleidermachcn, Sticken und in allen sonstigen weiblichen Handarbeiten. Der
Unterricht liegt in den Händen staatlich geprüfter Lehrerinnen. Der fachlichenund flttlichen Förderung der Schülerinnen wird die sorgfältigste und gewissen¬
hafteste Aufmerksamkeit gewidmet.

Anmeldungen auf 1 . Mai und jeden Monat nimmt entgegen Die Oberin.
Die

Süddeutsche Versicherungs- Bank
für Militärdienst- und Töchter -Ansstener in KarlsruheübernimmtKiiidec-Bersichecungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ;al auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 25 ic . Jahr :bi aus den Hochzeitstag eines Töchterchens ;

et auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdemä) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie.
Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers.

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

abgeben zu können.

Das Bild Propheter ’s ist wie kein anderes geeignet
als Zierde für jedes Haus, für alle Bureaus , Vereine,

Casinos , Schulen etc . , und von Seiner Königlichen Hoheit dem
Grossherzoge Allerhöchst selbst als das für ein Jubiläums¬

bild am besten sich eignende bezeichnet worden .

Kunstblätter in gleich prachtvoller Ausführung und Größe sind unter 15—20 Mart
sonst auf dem Kunstmarkte nicht zu haben.

In den nächsten Tagen hängen wir in unserer Expeditton zur Ansicht für unsere
Abonnenten ein Probebild auf. Bestellungen werden jedoch schon jetzt entgegengenommen ,und eS empfiehlt sich sehr rechtzeitige Aufgabe derselben , da der Vorrath schnell
erschöpft sein wird . Nach auswärts erfolgt die portofreie Versendung in fester Papprolle
«egen Einsendung von 3 Mark 80 Pfg.

Erpeditm des ,Mischr« Seobchicrs" in Karlsruhe.

En gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Friedle ) ,
y

Hoflieferant ,
v

empfiehlt billigst
präparirtk Palmen, vchnbonquets,

blühende pflanze«, Dekoratiousssveige
von stächtrv nnd Slnmen,

Krantkriinze, Srantbovqnrte , Srant-
schlrier, Hat - nnd Laü -Karuitnren ,

Körbchen nnd Zardinieren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grab kränzen
in beiden Läden Adlerstraase 7 .

zwischen Kaiserstrabe und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

!A . Axtmann . Friedr. Schäler Nacht,
Weinhandlung , Karlsruhe , Adlerstratze 35 ,i Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74,W — - empfiehlt als Speeialität : - -—

... Selbstgebaute Kaiserftühler und Markgräfler Weißweine,
I Kaiserflühler , Zeller und Affenthaler Ilothweine.
| Proben gratis und franko .

^
. Telefon 1368

^
«—

| ,

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstrastc 57,

empfiehlt sein großer Lager in
allen Sorten Kasten » und Polstcr-
mitbeln, Betten , Spiegel«
Stühlen , Bettfrderu re.

Infolge eigener Fabrikation und
großer . vortheilhaftcr Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Theilzahlung nach Uebercinkunft .
Anfarbeiten von Polstermöbeln bei

^ billigster Berechnun g . ^

Pflegekind gesucht .
Eine gute Familie wünscht ein Kind.

Mädchen, gegen geringe Vergütung i»
liebevolle und gute Pflege zu nehme ",'
Offerten an den „Badischen Beobachter
unter »r. 128 erbeten.

Lehrling -Gesuche
Ein solider junger Mann, welcherLust

hat, das Schueiderbaiidwcrk gründli «
zu erlernen , kann sofort unter günstig"
Bedingungen eintteten bei J . Volk »
Hirschstraste SS Karlsruhe .

Familien -Anschluß
und ciu möblirteS Zimmer sucht eUf
solider Herr in einer vornehmen kaio^
lischen Familie. Offerten unter Nr
an die Expedition dieses Blattes .

Eine wenig gebrauchte, komplette
Badeeinrichtmm

mit Moöbadeoken (System Blank) »J
preiswcrth zu verkaufen . Zu erfrage"
Lteiustruste S1 im 2. Stock.

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz ff'
bewanderter Kaufmann. Off . sub A. 1” '
an die Expedition dieses Blattes erbett^

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale .

'
Vermischte Nachrichten und Gerichts !"^ '

Hermann Baßler . .
Für Feuilleton, Theater, Coucerte ,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus- u>>
Laudwirthschaft , Inserate und Nekla>» e>

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktie^
gejellkchuft . Badenia " in KarlSkiw '

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .


	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]

